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-reurath berichtete dem Führer
Zusammentritt

des deutsch-österreichische» Kulturausschusses
X Berlin, 2S. Februar

NeichsaußenministerFreiherr von Neu¬
rath  ist nach Berlin zurückgekehrt, nachdem
er noch am Mittwoch dem Führer und
Reichskanzler in München über seine Reise
nach Wien berichtet hatte.

In Wien ist am Donnerstag der deutsch-
österreichische Ausschuß zur Vertiefung der
gegenseitigen kulturellen Beziehungen gebil¬
det worden, dem von deutscher Seite Lega-
tionsrat von Twardowski  lAuswär»
tiges Amt), Geheimrat Gürich  lKultus-
ininisterinm), Negierungsrat von Weißen-
hof und Dr. Megerle  tPropagandamini-
sterium), von österreichischer Seite Ham»mer ste i n - E q u o r d, Tr . Loeben -
stein , Hoffinger und Dr. Wolf  an-
gehvren.

Vas erste kdF.-Elv ft
Am 5. Mai wird auf der Werft von

Vlohmu. Voß in Hamburg der erste neue
KdF. - Dampfer vom Stapel laufen. Der
Einbau der Maschinen, der Inneneinrich¬
tung und so weiter wird danach unmittel¬
bar in Angriff genommen, so daß das Schiff
im Frühjahr 1938  vollendet  ist.

Das neue Schiff ist ein Zwei-Schrauben-
Hahrgast-Schiff mit Motorantrieb. Es hat
einen Rauminhalt von 25000 Tonnen.
Es ist 208,50 Meter lang und 23,50 Meter
breit. Im ganzen können 14 60 KdF.-Ur-
laubex  ausgenommen werden, für die 248
zweibettige und 241 vierbettige Kabinen zur
Verfügung stehen. Die Gesamtfläche der
Decks beträgt ungefähr 5000 Quadratmeter,
so daß sämtliche Urlauber mit einem Liege¬
stuhl Platz darauf finden und außerdem
reichlich Raum für Bordspiele und so w»iter
verbleibt. Im V-Deck liegt eine Schwimm¬
halle  mit einer Schwimmbeckengröße von
10 Meter Länge und 5 Meter Breite, wäh¬
rend auf dem Sonnendeck eine geräumige
Turnhalle  eingebaut ist.

MenkllWs um sviedv
Ein zweites Toledo der spanischen Erhebung

sl. Salamanca, 25. Febr.
Um Oviedo,  den vorgeschobensten Stils

Punkt am linken Flügel der nationalen Fror
in Asturien, toben seit Tagen erbitterte Kämpf
Immer wieder rennen die Bolschewisten, di
ungeheure Truppenmassen und riesige Menge
von Kriegsmaterial zusammengezogen habe,
gegen die von den unter dem Befehl des Gem
rals Ar a ganda  stehenden nationalen Trus
Pen seit fünf Monaten verteidigte Stadt ai
Wie seinerzeit die heldenmütigen Verteidige
des Alcazar wehren sich die nationalen Trus
Pen, die von Frauen und Kindern unterstüs
werden, um jeden Fußbreit des Bodens. Z
Bergen häufen sich die Toten vor den Stellen
gen und die Verluste der Bolschewisten habe
bereits 10000 Mann an Toten weit überstn
gen. Auch an den übrigen Teilen der asturische
Front greifen die Bolschewisten immer aus
neue an, in der Hoffnung, einen Erfolg ei
än̂ ngen zu können; riesiege Verluste an Tote
und Verletzten sind das einzige Ergebnis ihreAngriffe.

Eine abenteuerliche Flucht aus Madrid hc
der bekannte Biologe Prof. Maragon  hir
lex sich. Es ist ihm gelungen, auf vielen lln
wegen nach Frankreich zu gelangen wo e
einem Pressevertreter erklärte, daß allein i
Madrid 30 000 Menschen von den Bolschi
wisten ermordet wurden. I » Barcelona i
nach einer „Times"°Meldung aus Gibralta
der Bruder des früheren spanischen Minister
Domingo wegen des Besitzes von religiöse
Bildern erschossen worden.
diumeruz eisusus an der Fünfkirchner
Universität

An allen ungarischen Hochschulen fanden stör-
nnsche Kundgebungen der UnWrsitAksjugeiid
Patt, bei denen die strikte Einhalkfmg des dlume-
sus clausuz gefordert wurde. Der Rektor der
Universität Fttnfkirchen hat zugesagt, keine jüdi-
'rssn Hörer mehr aufzunehmen, bis die Zahl der
stswschen Studenten wieder auf 5 v. H. gesunkenw. Kultusminister Homan hat die Rektoren aller
uuvcrsitüten des Landes für Samstag z» einer
^"^ uüchcn Besprechung zur Wiederherstellung
er Rusie an den Hochschulen zusainmengerufcn.

AomS Antwort an England
Einberufung von fünf Heeresjahrgüugen — Manöver im Mittelmeer

und auf Sizilien
In. Rom, 25.- Februar

Mit Spannung sieht man in ganz Italien
— aber auch in ausländischen politischen
Kreisen—der Sitzung des großen Faschisten¬
rates am 1. Mürz entgegen, in der nach
einer halbamtlichen Mitteilung Gras
Ciano  einen ausführlichen Bericht über die
allgemeine Lage geben und Mussolini
selbst das Wort ergreifen wird. Die scharfe
italienisch-englische Presseauseinandersetzung
über die britifche Aufrüstung läßt dieser
Sitzung ein besonderes Augenmerk zuwen¬
den, um so mehr, als Mussolini bereits eine
Reihe von Maßnahmen getroffen hat, um
das militärische Gleichgewicht im Mittelmeer
zu wahren.

So werden schon in den nächsten Wochenund Monaten die Heeresjahrgänge 1900 bis
1904 probeweise einberufen werden. Im
März finden große Flottenmanöver an der
tripolitanischen Küste in Anwesenheit Mus¬
solinis statt, der anschließend eine Jnspek-
tionsfahrt auch unter militärischen Gesichts¬
punkten durch Libyen unternehmen wird.
Die diesjährigen großen Herbstmanöver der
italienischen Armee in Zusammenarbeit mit
der Flotte und der Luftwaffe sind nach Sizi¬
lien, also mit der ausdrücklichen Blickrich¬
tung auf das Mittelmeer, sestgelegt worden.
Schließlich werden die britischen Rüstungen
auch Gegenstand der Beratungen des Gra¬
sten stlasckistenrates sein.

Nicht weniger bemerkenswert ist eine Aus.
einandersetzung des halbamtlichen „Gior-
nale d'Jtalia " mit dem Pariser „Temps",
der die britischen Rüstungen zu verteidigen
versucht hatte. „Diese französische Solidari¬
tät mit Großbritannien", schreibt das Blatt,
„beweist nicht nur Frankreichs Interesse an
den britischen Rüstungen, sondern auch das
Bestehen einer mehr oder weni¬
ger geheimen  M r l i tä  r a l l i a n z
zwischen Paris und London. Tie Bemerkung
des „Temps". daß Großbritannien am Be¬
ginn des Rüstungswettlaufes nicht schuldsei. aber nun. da er eröffnet wurde, würde
sich ergeben, welches Land rhn am längsten
aushielte, nennt das „Giornale d'Jtalia"
eine offene Herausforderung der auf ihre
Goldreserven pochenden „glücklich besitzen-
den" Länder, um die Nationen einzuschüch-

X Berlin, 25. Februar
In den Jahren marxistischer Parteiherr¬

schaft von 1919 bis 1931 gab es im Deut¬
schen Reich nicht weniger als 33 800 Streiks
und Aussperrungen, durch die 287 Millio¬
nen Arbeitstage, 1,5 Milliarden Mark Lohn¬
summen und 6 Milliarden Mark Produktion
verloren gingen. Das „Ergebnis" dieser von
den marxistischen Geschäftemachern als All¬
heilmittel gepriesenen Streiks war kläglich:
Nur 11 v. H. aller Streiks brachten den ge¬
wünschten Erfolg, die übrigen nur Schein¬
erfolge. wenn nicht ausgesprochene Nieder¬
lagen.. Im nationalsozialistischenStaat gibt
es keine Streiks mehr; alle verfügbaren
Kräfte werden zur Schaffung neuer Arbeits¬
plätze, für bezahlten Arbeiterurlaubund zur
Finanzierung von „KdF."-Reisen der Arbei¬
ter, zum Bäu von Wohnungen und Heim¬
stätten und zur Sicherstellung des sozialen
Aufstieges eines jeden schassenden Volks¬
genossen eingesetzt. Partei und Staat sorgen
für sozialen Ausgleich und soziale Gerech-
tigkeit.

Wie hoch diese Leistung des nationalsozia¬
listischen Staates einzuschätzen ist. dafür lie¬
fert der nach sechswöchiger Dauer kürzlich
beendete Streik bei den General-Motors-
Werken in den Bereinigten Staaten ein lehr¬
reiches Beispiel. 125 000 Arbeiter waren an
dem Streik beteiligt, sechs Wochen lang
kämvstcn sie um Lolmerböliuna und Arbeits¬

tern. die sich ihren Lebensunterhalt mühsamerarbeiten müssen.
Von zuständiger italienischer Seite werden

Auslandsmeldungen über eine angebliche
Teilnahme Italiens an der Genfer Rohstoff,
konferenz als falsch bezeichnet. Italien wird
weder an dieser, noch an anderen vom Völ¬
kerbund einberufenen Konferenzen teilneh-men, weil kein Grund vorhanden ist. me
italienische Einstellung gegenüber der Gen¬
fer Einrichtung zu ändern.

Aas Vesta gefangen und
erstdossen

in. Rom, 25. Februar.
Den italienischen Befriedungsaktionen in

Aetlstopien ist ein großer Erfolg beschicken
worden: Der letzte der abesstnischen Heer¬
führer. der nach anfänglichen Unterwerfungs¬
verhandlungen. die nur zum Zwecke des Zeit¬
gewinns begonnen worden waren, einen
regelrechten Bandenkrieg gegen die Italiener
begonnen hatte. Ras Testa , ist von den
italienischen Truppen gcfangengenommen und
erschossen worden. Damit ist der letzte be¬
waffnete Widerstand in Abessinien gebrochenworden.

Tie Aktionen Ras Destas standen auch im
Zusammenhang mit dem Handgranaten-An-
schlag auf Marschall Graziani. Die Bande
Ras Testas Plante-nicht weniger als einen
Handstreich auf die Hauptstadt, zu dem der
Anschlag auf Graziani das Signal geben
sollte. Die Bande wurde aber schon vor der
Hauptstadt von einer italienischen Kolonne
ausgehalten und in das Seengebiet gedrängt,
wo die Einschließung und Gefangennahme
erfolgte— zum gleichen Zeitpunkt, in dem
der sogenannte abessinische Gesandte in Lon¬
don, Dr. Martin, behauptete, daß Ras Dasta
als Vertreter des Negus an den englischen
Krönungsfeierlichkeiten teilnehmen werde. Bei
dieser Aktion erbeuteten die italienischen
Truppen vier Geschütze, dreißig Maschinen¬
gewehre und über 5000 Gewehre.

Die italienische Presse feiert die Gefangen¬
nahme des Ras Desta als das Ende jeg¬
lichen Bandenunwesens in Ae-
thiovien.

zcitverminderung. 17 644 000 Dollar verloren
sie in dieser Zeit an Lohn. Ter einzelne ge¬
lernte Arbeiter hatte einen Lohnausfall von
rund 164 Dollar, der ungelernte von rund
120 Dollar zu verzeichnen. Das Ergebnis des
Streiks war eine Lohnerhöhung um ö Cent
je Stunde.

Um den Lohn ausfall während
der sechswöchigen Streikzeit her¬
einzu bringen , muß der Arbeiter
84 Wochenarbeiten!  Dafür hat er sechs
Wochen Unruhe, Hetze, Krawall ertragen —
und niemand bürgt ihm dafür, daß er im Laufe
dieser anderthalb Jahre bei einer Konjunktur¬
änderung nicht ausgesperrt oder seine Löhne
nicht wieder gekürzt werden. Rechnet man dazu
die Verluste des Unternehmens, den Produk¬
tionsausfall usw,, so erhebt sich Wohl die Frage,
was man mit solchen Riesensummen anfangen
könnte, wenn sie in einer richtig geleiteten
Volkswirtschaft, wie sie das Deutsche Reich
heute besitzt, verwendet würden.

Die Arbeiter glaubten, um Lohncents zu
kämpfen; in Wahrheit bezahlen sie die Kosten
der nach politischer Macht strebenden HerrenLevis - Levi und Green - Grün  mit
ihrer Hände Arbeit, mit ihrem Hunger, mit
ihrer täglichen Sorge um das Morgen. Ein¬
dringlicher als durch dies eine Beispiel von vie¬
len Tausenden aus der Umwelt kann der Wan¬
del, der sich im nationalsozialistischen Deutschen
Reich zugunsten des schaffenden Menschen voll¬
zogen hat, Wohl kaum dargestellt werden.

Tagt es in England?
Zur Aussprache im englischen Oberhaus
Die außerordentlich scharfe Kritik, die sich-

rende Mitglieder des englischen Oberhauses
in der letzten Sitzung an der englischen
Außenpolitik geübt hatten, ist vor allen
Dingen bemerkenswert wegen der Objek¬
tivität.  mit der internationale Probleme
gesehen wurden. So scheute sich der
Arbeiterparteiler Lord Arnold  nicht,
eine große Kluft  zwischen der derzeit!-
gen Linie der englischen Außenpolitik und
der wirklichen europäischen Lage aufzuzeich¬
nen. Er rüttelt gewissermaßen an den
Grundthesen, nach denen zur Zeit englische
Außenpolitik gemacht wird, wenn er die
kollektive Sichert ) ent nur eine
Phrase  nennt . Es ist kein Zweifel, daß
weiterhin Lord,Mount Temple zu dieser
Erklärung eine wichtige Ergänzung gab,
wenn er als einzigen wirklichen Erfolg der
englischen Außenpolitik in den letzten Jah¬
ren in bezug auf die Rüstungsbeschränkung
das deutsch- englische Flottenabkommen be-
eichnete. Zeigte sich tu diesen Aeußerungen
chon ein klarer Sinn für eine reale Politik,

so wird der Eindruck in dieser Hinsicht noch
mehr verstärkt, wenn Deutschlands Einwen¬
dungen gegen den französtsch-sowjetrusfischeu
Pakt „berechtigt"  genannt werden und
wenn Lord Arnold sordert, daß man d i e-
sen deutschen Einwendungen
Rechnung tragen müsse.

Wer mit der psychologischen Stimmung in
England einigermaßen vertraut ist, der
weiß, daß in weiten Bevölkerungsschichten
gegen Deutschland eine durchaus freundliche
Stimmung herrscht, jedenfalls zum mindesten
so herzlich wie gegenüber Frankreich. Aus
dieser Stimmung heraus mag man auch
vom Oberhaus aus dem Außenminister den
Vorwurf gemacht haben, daß er sich stets mit
seinen Vorwürfen und Ermahnungen an die
deutsche Adresse, niemals aber an die Frank¬
reichs gewandt habe. Es bedeutet außer¬
ordentlich viel, wenn als die wichtigste
Tatsache  der gegenwärtigen europäischen
Politik der französisch- sowjetrussische Pakt
bezeichnet wird und wenn darüber hinaus
der deutsche Standpunkt, daß dieser Pakt
weder mit dem Geist des Völkerbundes noch
mit dem des Locarno-Paktes vereinbar sei,
anerkannt wird. Sind auch die Ausführun¬
gen opposttionller Abgeordneter nicht die
Stimme der Regierung, so können sie doch
das Sprachrohr weitester Volkskreise sein.
Jedenfalls ist es erfreulich, daß im englischen
Oberhaus mit solch guten Begründungen
wesentliche deutsche Auffassungen vertreten
werden. Man darf hoffen, daß die von den
Abgeordneten angeführten Tatsachen auk die
Dauer stärkere Argumente sind, als die Ideo¬
logien des Völkerbundes, die in den Augen
der gesamten englischen Oeffentlichkeit im
Laus der letzten Jahre oft genug vor der
Wirklichkeit versagten.

Weiser WunMrüume
"eg . London, 25. Februar

Die französische Presse hat sich beeilt, an
die Erklärungen des Außenministers Del-
bos allerlei Kombinationen zu knüpfen, die
in der Ankündigung einer bevorstehenden
Besprechung zwischen französischen und ita¬
lienischen Staatsmännern gipfelten. Dazuwird in eingeweihten Kreisen erklärt, daß
die britische Regierung gar nicht daran deine,
zwischen Paris und Nom zu vermitteln. Das
Zustandekommen eines französisch-italieni¬
schen Mittelmeerabkommens wird hier in den
Bereich der Pariser Wunschträume verwiesen,
solange die Kämpfe in Spanien andäuern.

MMneinsatz von Sowietspionen
Abwehrmatznahmen der britischen Regierung

eg. London, 25. Februar
Im Zusammenhang mit dem großen bri¬

tischen Aufrüstungsprogramm wird mit¬
geteilt, daß die Versuche, wertvolle Schrift¬
stücke zu entwenden, zugeuommen haben. Der
Masscneinsatz sowjetrussischer Spione hat die
britischen Behörden gezwungen, umfangreiche
Maßnahmen zum Schutze der britischen
Kriegsindustrie vor Ausspähung und Sabo¬
tage zu treffen.

Für5 Cent 124 Dollar Lohnausfall
3 « USA .: Streik schLdigt Arbeiterschaft und Bolksvermöge«

3m Deutschen Reich : Partei und Staat sorge« für soziale Gerechtigkeit



MKtMerMknbrnnd in Magdeburg
Magdeburg , 25. Februar

Im Stadtteil Magdeburg -Neustadt brach
am Spätabend des Mittwoch im Dachstuhl
eines zweistöckigen Lagergebäudes  ein
Brand aus . Bald hatte er sich aus den gan¬
zen Bau ausgedehnt , in dem sich eine Möbel-
sabrik. eine Tischlerei und eine Tabakwaren¬
handlung besinden . Riesige Funkengarben
wurden durch den starken Nordwind über
die Häuser dieses dichtgcbauten Wohngebie¬
tes getragen . Tie benachbarten Häuser
waren gefährdet . Es wurden daher vorsorg¬
lich alle Bewohner der Gebäude
der anliegenden Straßen alarmiert,  um
sich gegebenfalls in Sicherheit bringen zu
können. Tie gesamte Magdeburger Feuer¬
wehr wurde eingesetzt. In einem konzentrisch
vorgetragencn Angriff gelang es ihr , zunächst
die Gefahr für die Nachbarhäuser abzu¬
wenden  und schließlich nach Mitternacht
die Gewalt des riesigen Feuers zu brechen.
Tie Löscharbeiten dauerten jedoch die ganze
Nacht über an . Tie Entstehung des Bran¬
des ist noch nicht geklärt.

SberösterreichifOkDötterunterWasstt
Wien, 25. Februar

Aus Oberösterreich werden infolge der an¬
haltenden Regengüsse und der Schneeschmelze
große Ueberschwemmungen  gemel.
det. Das Gemeindegebiet der Ortschaft
Leonding  bei Linz, wo sich das Grab der
Eltern des Führers befindet , ist in einen See
verwandelt . Ebenso stehen mehrere Ortschaf¬
ten bei Well  unter Master . Auch bei Alt-
koven an der Bundesstraße nach Passau er¬
eignete sich am Mittwoch ein Damm¬
bruch.  wodurch weite Strecken überflutet
wurden . Hochwastermeldungen kommen auch
aus dem Mühlviertel.

GeneralftreikgMr tn Blelitz
Kattowitz, 25. Februar

Die Ablehnung streikender Arbeiter einer
Maschinenfabrik rn Bielitz (Polnilch-
Schlesien) durch den Jndustriellenverband
aus der Befürchtung heraus , daß dann Be-
legschasttz-. anderer Betriebe mit gleichen
Forderungen kommen könnten — das Unter¬
nehmen selbst hatte bereits Lohnerhöhungen
zugesagt — führte zu weiteren Teilstreiks
m der Bielitzer Metallindustrie , die dank
ausgiebiger marxistischer Hetze nunmehr zu
einem allgemeinen Streik geführt haben , an
dem etwa 2660 Metallarbeiter beteiligt sind.
Gleichzeitig schüren auch in der Textilindu¬
strie dieses Gebietes marxistische Elemente
zu einem Generalstreik , über den am Sams¬
tag auf einer Gewerkschaftstagung beschlosten
werden soll.

Flegeleien ln Nerpignnn
Ueberfall auf einen Passanten

In Perpignan beschimpfte eine Gruppe
frisch gemusterter Rekruten in übelster Weise
einen Geistlichen,  dem sie beim Verlassen
des Musterungsbüros begegneten. Als ein
Schwerkriegsverletzter  die Burschen
zurechtwies , wurde er von ihnen angerem¬
pelt.  Ein vorbeikommender Arzt ergriff für
den Kriegsverletzten , der sich nicht zur Wehr
setzen konnte, Partei . Hierauf stürzten sich die
achtFlegelaufdenArzt,  schlugen ihm
mit der Faust ins Gesicht und ergriffen die
Flucht.

Sie einzig richtige Antwort
Sndeleudeutscher Abgeordnete « wirst kommunistische« Radaumacher

aus dem Parlament
X Prag , 25. Februar.

Im Prager Parlament ist es am Donners¬
tag zu schweren Auseinandersetzungen zwischen
der Sudetendeutschen Partei und den Kommu¬
nisten, die sich in diesem Falle als Sturmbock
der deutschfeindlichen tschechischen Parteien er¬
wiesen, gekommen, nachdem der sudetendeutsche
Abgeordnete Rudolf Sandner  die sogenann¬
ten Ausgleichsverhandlungen der tschechoslowa¬
kischen Regierung mit den „deutschen" Regie¬
rungsparteien (Sozialdemokraten , Landbünd-
ler und Christlickuoziale) als bloßes Manöver
gekennzeichnet und der sudetendeutsche Abge¬
ordnete K. H. Fran  k, der Stellvertreter Hen-
leins , seine Broschüre „Das Sudetendeutschtum
im Kampf " damit verteidigt hatte , daß er er¬
klärte, die daran enthaltenen Angaben amtli¬
chem tschechoslowakischem Material entnommen
zu haben . Als der kommunistische Abgeordnete
Beuer,  unterstützt von den tschechischen Volks-
srontparteien und von der tschechischen Ge¬
werbepartei , die sudetendeutschen Abgeordneten
in wüstester Weise beschimpfte, wurde er nach
kurzem Handgemenge von dem Abgeordneten
der Suüetendeutschen Partei , Rösler,  kur¬
zerhand aus dem Saal befördert.

Die entschiedene Abwehr der Abgeordneten
der Sudetendeutschen Partei gegen die kommu¬
nistischen Hetzer hat auch auf die tschechischen
Parlamentarier , die noch lange nach Schluß
der Sitzung in erregten Gruppen den Zwischen¬
fall besprachen, ihren Eindruck nicht verfehlt.

Sowjrlcukland weift 10 Neiws-
deulswe aus

Berlin , 25. Februar.
Der deutschen Botschaft in Moskau ist vom

Außenkommissariat amtlich mitgeteilt worden,
daß die seit Monaten in Haft befindlichen
Reichsdeutschen: die Ingenieure Franz Mel¬
chior,  Arthur Thilo  und Paul Bärwald,
der Viehhändler Wilhelm Pfeiffer,  der
Chauffeur Otto Goldschnitt,  die Werk¬
meister Eugen Klein  und Otto Fischle,  der
Techniker Emil Larisch,  der Lithograph Otto
Walther  und die Studentin Tatjana Bär -
Wald,  im administrativen Gerichtsverfahren
zur Ausweisung aus der Sowjetunion verur¬
teilt worden sind. Gründe für ihre Auswei¬
sung wurden nicht angegeben. Damit hat die
Sowjetgewalt diesen 10 Reichsdeutschen wohl
die Freiheit wiedergegeben, sü hingegen ihrer
bisherigen Existenzgrundlage beraubt . Einen
Beweis für irgendein Verschulden dieser zehn
ist die Sowjetreigerung bisher schuldig geblie¬
ben.

Außerdem sind noch immer 33 Reichsdeutsche
in Sowjetrnßland in Haft, über die die Sowjet¬
regierung trotz zahlreicher Schritte der deut¬
schen Botschaft jede Auskunft verweigert . Es
muß erwartet werden , daß auch über ihr Schick¬
sal möglichst bald Klarheit geschaffen wird.

„Sridsritus'-Film-
Wien , 25. Februar.

Der „Fridericus "-Film ist in Oesterreich
zugelassen und in Wien  anstandslos auf-
gesührt worden . In Graz  hingegen haben
es gewisse „vaterländische " und adlige Legi-
timistenkreise auf diesen Film abgesehen:
Nachdem sie schon einmal ein Verbot des
Filmes erwirkt hatten , gingen sie nach sei¬
ner Wiederzulasiung zu einem vom klerika¬
len „Volksblatt " unterstützten Großangriff

Nver, veranstalteten eine — nebenbei miß¬
glückte — Störung der Filmvorführung und
lieferten dem Landeshauptmann Tr . Ste-
Pan,  auch ein Klerikaler , die Handhabe,
den Film wegen „der berechtigten (?) Ent¬
rüstung über die Herabsetzung des österrei¬
chischen (??) Volkes " durch den Bildstreifen
zu verbieten.

Sie Welt ln wenigen Zellen
Sieben Offiziere tödlich verunglückt

Die Zahl der Toten bei dem Unglück, das sich
auf dem Uebnngsplatz Brasschaet  bei Ant¬
werpen ereignete, hat sich inzwischen auf sieben,
die der Verletzten auf zwölf erhöht. Sämtliche
Verunglückten sind Offiziere. Das Explosions¬
unglück ereignete sich bei einer Pionicrübung, an
der eine geschlossene Gruppe von 85 Offizieren und
Offiziersanwärter teilnahm.

Rur noch 44 Pfcrdedroschkenin Berlin
Die Zahl der „eisernen Pferde" in Berlin ist

seit 1S33 in stetigem, raschem Steigen begriffen.
1933 gab es in der Neichshauptstadt 1462 Zug¬
maschinen, heute sind es bereits 2875. Demgegen-
über erfüllt sich an den letzten Pfcrdedroschken
Berlins schicksalhaft das Gesetz der Zeit. Die
neueste Zählung hat ergeben, daß die Zahl der
„Haferlimousinen"  um weiter 13,7 v. H.
abgenommen hat. Anfang 1936 waren es noch 51,
Anfang dieses Jahres dagegen nur noch 44.
Deutsche Auslaudsingenieure
auf der Leipziger Messe

Im Rahmen der am 28. Februar beginnenden
Leipziger Frühjahrsmesse veranstaltet "die Ar -
beisgemeinschaft für Auslands - und
Kolonialtechnik  im Verein Deutscher Inge¬
nieure (VDJ .) am 3. März die dritte Tagungder deutschen Auslandsingemeure. Den Ehrenvor-
fitz übernahm Ministerialrat Reichard, Präsident
des Werberats der deutschen Wirtschaft.

120 Mastenquartiere für das 12. Deutsche
Sängerbundesfest

Das Ende Juli beginnende 12. Deutsche Sänger-
bundesfest wird weit über 109 000 Sänger und
Besucher in Breslau  versammeln. Da die vor-
handenen Unterkünfte für diese Scharen nicht aus¬
reichen, wird man 120 Säle  als Massenquar-
tiere einrichten, zum Teil mit Betten, die der
Deutsche Sängerbund selbst zur Verfügung stellenkann.

Sowjetwirtschaft!
Im Gebiet von Kraßno jarsk  in Mittel-

stbirien sind nach einem Bericht der Moskauer
„Prawda " 25 000 Hektar Korn nicht abgeerntet
worden und jetzt eingeschneit. Das Blatt schiebt
diese und andere Mißwirtschaft auf die .Ver¬
letzung der Kolchos-Demokratie.

Chinesischer Kommunistengeneral auf der
Flucht

Der berüchtigte chinesische KommunistengeneralMa, der vor mehreren Jahren den Forscher Sven
Hedin festgenommen hatte, ist noch Moskau ge¬flüchtet. In Nankinger Kreisen rechnet man mit
einem großen Schlag der Komintern gegen die
Nanking-Regierung, an dessen Vorbereitung der
Sowjetjude Borodin-Grusenberg und der Tschekist
Peters beteiligt sind.
Japanisches Spionage -Abwehrgesetz

Dem japanischen Reichstag ist ein Gesetzentwurf
zur Verschärfung der Spionageab¬
wehr  zugeleitet worden, das sich hauptsächlich
gegen Räterußland richtet. Unter anderem wird
das Befahren gewisser japanischer Gewässer über¬
haupt verboten.

PoriiMeKurAsrachrichien
Belebung
des deutsch-litauischen Warenverkehrs

Die Besprechungen der deutsch-litauischen Read,
rungsausschüsse in Berlin sind erfolgreich abU.
schlossen worden. Eine Reihe von dringliche«
Fragen der Ein- und Ausfuhr konnte in zufrieden!
stellender Weise gelöst werden.

Lagerhäuser für Gasmasken in England
In Manchester und London  sind zwei

Bezirkslagerhüuser für die Einlagerung von
4 Millionen Gasmasken errichtet worden. Weitere
elf solche Lagerhäuser werden noch an verschic.
denen Punkten des Landes errichtet. Außerdem
sollen noch örtliche Lager für die Aufbewahrung
von bis zu 25 000 Gasmasken errichtet werden
von denen bei drohender Kriegsgefahr die Be¬
völkerung beteilt werden soll. Gegen Bomben¬
angriffe werden zusätzliche Feuerlöschstationen er¬
richtet.

Hollands Rationalfarben Rot-Weiß-Blau
Der langjährige holländische Flaggenstreit ist

durch einen königlichen Beschluß entschieden wor¬
den: Danach sind die Nationalsarben der Nieder¬
lande rot - weiß - blau.  Damit verschwindet
die bei den Holländern sehr beliebte historischeFlaaae orange-weiß-hellblau.

Echt jüdische Frechheit
Internationale Judenverbände haben von der

portugiesischen Regierung die Rücknahme der Aus-
weisungsbefehlegegen Juden , die wegen kommu-
nistischer Hetze festgenommcn worden waren, ver¬
langt . Die portugiesischeRegierung hat natur¬
gemäß jedes. Eingehen auf diese Unverschämtheit
abgelehnt.

Neue Verfassung in Estland
Der Entwurf der neuen estländischen Ver¬

fassung ist der estnischen Nationalversammlung
zugeleitet worden. Er läuft im allgemeinen aiq
eine Stärkung der Macht des Staatsoberhauptes
hinaus . Die Selbstverwaltung der völkischen Min-
derheiten zur Wahrnehmung ihrer kulturellen und
sozialen Belange wird beibehalten. Der Ober¬
befehlshaber der Wehrmacht erhält besonder
Vollmachten.

Senalspräsident Greiser in Vialowieza
Der Danziger Senatspräsident Greiser  ist

zur Teilnahme an der zweiten polnischen StaatS-
jagd dieses Winters im Forst von Vialowieza
als Gast des Polnischen Staatspräsidenten nach
Polen gereist.

Irisches Freiwilligenverbot angenommen
Der irische Landtag hat mit 77 gegen SO Stim¬

men das Gesetz über das Verbot der Beförderung
von Freiwilligen und Kriegsmaterial nach Spa¬
nien angenommen.

Das Seba -Vuch eingezogen
Das Buch des tschechoslowakischenGesandten in

Bukarest, Jan Seba,  in dem die Errichtung eines
tschechoslowakischen Korridors über rumänischesund polnisches Gebiet zur unmittelbaren Verbin¬
dung mit Näterußland gefordert wurde, ist aus
Wunsch der Prager Negierung zurückgezogen wor¬den.

„Wille zum Welthandel"
Die alljährliche große Kundgebung der Kom¬

mission für Wirtschaftspolitik der NSDAP , ausder Leipziger Frühjahrsmesse steht in diesem
Jahre unter dem Motto „Wille zum Welthandel"
und findet am 1. März um 19.30 Uhr statt. ES
sprechen Botschafter SS .-Gruppenführer von
Nibbentrop  und der Leiter der Kommission.
Neichsamtsleiter Pg. Bernhard Köhler.
Deutsche Kolonialflagge zurückgegeben

Sir Claud Hollis  überreichte am Mittwoch¬
abend dem deutschen Botschafter von Nibbentroji
eine Flagge, die bis 1916 auf dem RegierungS-
gebäude in Tanga (Deutsch-Ostafrika) geweht
hatte und dann in die Hände eines Unteroffizier
der südafrikanischen Armee gelangt war.

Toni Lannler̂
- -—  - -- --- - -- -7

Urhcberrcchlsschutz durch Verlagsanstalt Manz , München

72 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)

Auf Schleichwegen ist er dann in Mirls Hütte geflüchtet
und hat sich den ganzen Tag versteckt gehalten , ohne Reue
oder Gewissensbisse zu empfinden.

Und nun geht der Zaggler Toni heil und gesund vor
der Leiche eines anderen her.

Mirl erscheint unter der Hüttentüre . Ihr Gesicht hat
keine Farbe mehr . Sie muß sich mit den Händen an der
Mauer stützen und ihre Äimrne hat jeden Klang ver¬
loren , als sie sagt:

„Bartl , was hast du ang 'stellt ?"
„Wer ist es denn ? " fragt er gespannt und man merkt,

daß er absolut nicht so sicher ist, wie er sich den Anschein
geben will.

„Der junge Kerber ! Der Brandl -Monika ihr Mann !"
„Der ?" Bartls Gesicht erhellt sich. „Gut geht alles,

Mirl . Kein Mensch wird auf mich einen Verdacht haben.
Nur g'scheit sein, Weiberl . Und von nix ebba 's wissen,
Wenns drauf ankommt . Verstehst ?"

Aber die Mirl hört schon lang nicht mehr auf ihn . Sie
lehnt an der Stiege und schluchzt zum Gotterbarmen.

Heimweh
Graf Bruggstein lebt sehr einsam in seinem Jagdhaus

am Patryasee , zwei Stunden von Budapest entfernt . Er
will es sich nicht gestehen, daß sein Herz krank sei. Und
auf einmal kommt ihm der Gedanke , daß sich der Arzt,
der ihn damals in München untersuchte , auch geirrt haben
könnte . Zum mindesten hat er übertrieben , denkt Graf
Bruggstein . Also sucht er einen andern Arzt in Buda¬
pest auf.

Der Arzt ist ein höflicher Mann und nimmt es genau
mit der Untersuchung . Seine Auskunft klingt auch viel
gefälliger und schonender , als die seines Münchner Kol¬
legen . Aber immerhin sagt er:

„Da ist nicht viel zu machen , mein Herr . Sie müssen
sich durchaus schonen."

„Und aus einen Berg kann ich nicht mehr steigen ? " fragt
Graf Bruggstein.

„Warum nicht ? Einen kleinen Hügel , bei mäßigem
Tempo - "

„Ach was ! Kleine Hügel " , unterbricht ihn Bruggstein
gereizt . „Auf Berge will ich steigen , auf richtige Berge , so
wie früher , wie vor zwei Jahren noch, eh dieser ver¬
dammte Stier - ^

Der Arzt zuckt die Achseln.
„Bedauere außerordentlich , Ihnen sagen zu müssen, daß

Sie sich solche Scherze mit Ihrem Herzen nicht erlauben
können . Es würde Ihren raschen Tod zur Folge haben,
während Sie bei einem geregelten Li^ "" — "

„Danke ! Nun weiß ich genug ." " .
Graf Bruggstein greift nach seinem Hut .-
„Und Sie sind ganz sicher, daß Sie sich nicht irren ?"

fragt er nochmal.
Der Arzt winkt lächelnd ab.
Jetzt sind doch wenigstens keine Zweifel mehr da . Man

lebt also weiter , still und bescheiden. Immerhin , man lebt!
Man kann die Büchse nehmen und in den Wald gehen.
Hat schon ein Gutes und Tröstendes , den kühlen Lauf
einer Büchse in den Händen zu spüren . Man kann das
Gewehr an die Wange nehmen und ein Wild damit zur
Strecke bringen . Am Abend geht man dann heim und
man ist gar nicht müde . Der Schlaf wird zwar lange nicht
kommen wollen . Aber dafür kann man im stillen Jagd¬
haus sitzen, kann ein Buch zur Hand nehmen , oder an das
denken , was einmal war : ein Sohn , der Leutnrnt war
und in fremder Erde ruht , eine stille, gute Frau , die schon

so früh von ihm gegangen , eine Tochter , die einen Haufen
blinder Kinder um sich geschart hat und betreut — ein
Sohn , der sich losgesagt hat vom Vater-

Nein , an den will er nicht denken . Mag der drüben
über dem großen Wasser tun , was ihm beliebt . Ihm
ist es gleichgültig.

Gleichgültig?
Hier nehmen Graf Bruggsteins Gedanken plötzlich eine

andere Richtung ein . Ist dieser Sohn nicht auch sein Kind,
das er einmal liebte ? Und hat er als Vater recht gehan¬
delt , daß er ihn von sich gestoßen?

„Schreiben hätte er mir doch einmal können ", spricht
Graf Bruggstein laut vor sich hin und erschrickt vor seinen
Worten , denn es sind Menschen um ihn , auf dem Weg
zu den Anlagen um Budapest , denen er zustrebt.

„Hügel im langsamen Tempo nehmen — " erinnert ihn
die Stimme des Arztes.

Die Hände hinter dem Rücken verschränkt , spaziert er
langsam durch die Anlagen.

Da kommt er an eine Bank . Eine junge Frau sitzt dort,
sehr jung noch und sehr schön. Als sie den Herrn im
weißen Haar vor sich stehen sieht, steht sie auf und will
gehen.

„Ich will Sie nicht vertreiben ", sagt Graf Bruggstein.
„Sie vertreiben mich nicht , mein Herr " , antwortet di

Fremde in reinem Deutsch . „Für mich ist es Zeit , heim¬
zugehen ."

„Ah , die gnädige Frau ist Denlscye ?"
„Allerdings . Und Sie auch?"
Graf Brüggstein nickt.
„Wenn Sie zur Stadt müssen , haben wir denselbei

Weg . Ich möchte mich gerne anschließen , wenn Sie
statten . Allerdings bei mir geht es etwas langsamer . Ich
bin nämlich krank."

k̂ orliLÜuna kosiü^
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Goethemedaille für Karl Schöiiherr
Der Führer und Weichskanzler;  hat

dem Tiroler Dramatiker Dr. Karl Schönherr,
der gegenwärtig m Men lebt, anläßlich seines
70. Geburkstäges in Anerkennung feiner Ver¬
dienste um die deutsche Kultur die vom Reichs¬
präsidenten von Hindenburg gestiftete Goethe-
Medaille für Kunst und Wissenschaft verliehen

Deutschland führend im Fernsehen
lieber den gegenwärtigen Stand und die Ent»

n' ickkungSmöglichkeiten des Fernsehens hielt die,
ser Tage Professor Dr. F. Schröter, Berlin einen
aujschlußveichen Dortrag im Stuttgarter Pla¬
netarium,  dessen guter Besuch die lebhafte
Anteilnahme weitester Kreise an diesem Problem
bezeugte. Der Redner wies darauf hin, daß es
ein Irrtum ist, die Entwicklung des Rundfunks
mit der des Fernsehens, zu vergleichen, weil hier
andere Gesetze zugrundeliegen und eine Erschlie¬
ßung des Fernsehbetricbes für die Allgemeinheit
durch einen Volksfernsehempsänger wesentlich
schwieriger ist, als dies beim Rundfunk der Fall
war. Bis auf weiteres werden wir uns wohl mit
dem GemsinschafkSempfang begnügen müssen. Ci«
Hemmnis ist z. B. auch, daß die Fernsehsender,
wie der in Berlin -Witzleben tätige, mit ultrakur-
zen Wellen arbeiten müssen, deren Reichweite
(4L Kilometer) begrenzt ist. Eingehend verbreitete
sich Professor Schröter über die Technik des Fern¬
sehens, wobei einerseits bei der Bildaufnahme
die Ripkowsche Ninglochscheibe, andererseits beim
Fernempfang die Braunsche Röhre wesentliche
technische Bestandteils bilden. Ein lehrreicher
Film veranschanlichte die Erklärung des Redners.
Aum Schluß ging Tr . Schröter noch auf die
neuesten Errungenschaften ein. Neben der Bild-
Lon-Sendlmg, die erst das Bild photographisch
aufnimmt und in einem Schnellverfahren ent¬
wickelt, rückt neuerdings das unmittelbare Fern-
fchverfähren in den Vordergrund, wobei die Bil¬
der mit Hilfe einer Kathodenstrahl-Bildfänger-
röhre elektrisch ausgenommen und übertragen
Vierden. Mit besonderer Freud« hört man, daß
Deutschland in der Entwicklung des Fernsehens
eine führende Nolle spielt.

Abschluß der Buxtehude-Festwoche
in Stuttgart

Mit einer Fülle von musikalischen Werken: elf
Ehorkantaten, acht Solokantaken, die Missa
brevis, elf großen Orgelwerken und zwei Kam-
mermuMvnrpofitiouen feierte Stuttgart die
ZSOste Wiederkehr des- Geburtstages des großen
nordischen Tondichters. Buxtehude. Das. Haupt-
verdisnst dieser grohaugelcgken Veranstaltung,
deren Durchführung wir August Langenbcck
mit seinem Kantatenchor und Kammerorchoster,
sowie den Solisten Adelheid La Roche und ^
Hermann Achenbach  danken , liegt vor allem
darin, daß die KompositionenBuxtehudes wieder
einem großen Kreis aufs neue erschlossen wur¬
den. Gegenüber den Werken von Heinrich Schütz
und Bach find die Kantaten und Chorwerke Buxte.
Hudes auch für kleinere Chorvereinigungen un¬
schwer aufführbar und packen unmittelbar durch
ihre einfache, schlichte und lebensvolle Empfin¬
dungskraft. Gerade well unser ganMs kulturelles
Bemühen heute wieder auf Einfachheit Größe,
und lebensvolle Empfindung gerichtet ist, stehen
uns diese Altmeister des Barocks heute besonders
nahe. 8 . llrueber

Uraufführung in Mm
Zum Heldengedenktag brachte das Ulmer Stadt¬

theater zugleich mit einer Anzaht anderer deut¬
scher Bühnen das Schauspiel „Lody " von Hans
Heuer,  das in einer kraftvollen Gestaltung daS
Leben und heldische Sterben des deutschen Offi¬
ziers Lody darstellt, der als Offizier des Nach¬
richtendienstes im Herbst 1914 von London aus
seinem Vaterland wertvolle Dienste leistete und
sich für Deutschland opferte. Er wurde im Tower
erschossen. Der lebensvollen Aufführung, die Hel¬
mut Ga ick umsichtig leitete und Fritz Schroe-
der  in der Titelrolle eine dankbare Aufgabe
stellte, wurde ergriffener Beifall zuteil.
„NeuerBallettabend" im Württ .Staatstheater

Beschwingter Tanz, ein phantastisches Spiel
der Farben und eine slüssige, leichte Musik, das
bildete den Inhalt des „Neuen Ballett -Abends",
der am Mittwoch im Großen Haus zur Aufführung
gelangte. Schon das erste Spiel „Don Juan " von
Willibald von Glück war ein großer Ersolg
sowohl für die Solotänzer , unter denen besonders
Eugen Beißwänger,  Paul Hanke  als komi¬
scher Diener und Anneliese Mörike  mit ihren
Spitzentänzen hervorragten, als auch für das ganze
Ensemble. Den Höhepunkt bildete zweifellos die
Neuinszenierung von „Klein Jdas Blumen", ein
Tanzspiel „ach Andersens  Märchen mit einer
herrlichen Musik des in Stuttgart hochgeschätzten
Komponisten Paul von Klenau.  Was immer
eine ursprüngliche, blühende Phantasie aus die¬
sem Stoff erschaffen konnte, erstand hier in wun¬
dervoller Harmonie von Musik, Farbe und Tanz.
Ein Traum mit all seiner spielerischen und bun¬
ten Eigenart wurde Wirklichkeit. Gerade hier
kam dis einfallsreiche Befähigung Lina Ger-
iers,  die sür d,e Choreographie und Einstudie¬
rung des Abends verantwortlich zeichnete, zum
Ausdruck, denn trotz der Vielfalt im Tänzerischen
Und in der Musik, des steten Wechsels zwischen
Einzel- und Gruppentanz, wurde doch die Ein¬
heit des Ganzen vollendet gewahrt. — Den
Schluß bildete die Scheherazade von Nimsky-
Korssakow.  die einen Blick in die geheimnis-
dolle Welt des Harems tun ließ. Die Musik, die
m den beiden anderen Tanz-Spielen lyrisch be¬
tont und verhalten war, entbrannte hier in rau¬
schenden Farben. Als der Sklave, der ausgezeich¬
net von Eugen Beißwänger  gegeben wurde,
sich die Lieblingsfrau des Sultans — eine ebenso
wundervolleDarstellung von Hela Heim — er¬
oberte. steigerte sich auch der Tanz z»m bacchanti-
Mn Ass AZ war wirbelndes, berauschendes
Spiel von Rhythmus und Farbenpracht, das die
Zuschauer mitriß und begeisterte. Es ist erfreu¬
lich. daß die Leitung des Staatstheakers ihren
degabte» tänzerischen Kräften in diesem neuen
^allett-Nbend so reiche und vielseitige Eukkal-
mngsmögüchkeitcn. gab. Wie dankbar die Zu¬
schauer diese» Tanzspiclabend aufnahmen, er-
wies der begeisterte Beifall. älben Osclieickle

In diesen Tagen hak August Schädel aus
Neckar sulm  in aller Stille seinen SO. Ge¬
burtstag gefeiert. Der Bürgermeister hak dem
Jubilar die Glückwünsche der Stadt übermittelt.

Die von Nieratzbad bei Wangen i. A. nach der
Bürstener Araenbrückeführende Straße ist durch
einen Erdrutsch am Argenknie unbegehbar gewor¬
den. Die Wasser der Argen haben das hohe Ufer
unterspükt und zum Abrutschen gebracht.

Der Verein der Markt. Train -Offiziere in Lud»
w tgs bürg  hat am 25. Februar am Grabe des
Königs in Ludwigsburg einen Kranz nicderkcgen
lassen.

kfsingen, Kreis Aalen. 25. Februar . (Im
Mafchinengetriebe zermalmt .)
In der unteren Mühle in Essingen ereignete
sich anfangs der Woche ein tödlicher Un¬
glücksfall, der erst am Tag daraus entdeckt
wurde. Der Müllergeselle Schlumber-
ger  von Heuchlingen, Kreis Heidenheim, ge¬
bürtig . wurde in vollständig zer¬
malmtem Zustand  neben dem Haupt¬
triebrad auf gefunden,  als eine andere
Person des verfrachteten Sägebetriebes das
Hauptloger ölen wollte. Vermutlich wollte
Schlumberger eine Störung Nachsehen und
fiel durch einen Fehltritt oder sonst eine Ur¬
sache in das Getriebe. Infolge verschiedener
Umstände war sein Fehlen zunächst nicht be¬
achtet worden.

Wasseralfingen. Kreis Aalen, 25. Febr.
(Im Bergwerk tödlich verun¬
glückt .) Am Mittwoch ereignete sich in
der sog. Rutsche, in die das Erz hinein-
geschauselt wird, ein tödlicher Unglücksfall.
Als der aus Dortmund gebürtige LI Jahre
alte ledige Alois Goznika  in der Rutsche
beschäftigt war , brachen auf diese etwa
40 Zentner Gestein herein.  Sie
wippte auf der Seite, wo Goznika stand, nach
oben, wodurch dieser an die Stollen¬
decke gedrückt  wurde . Wie der Arzt fest¬
stellte, hak er einen Wirbelsäulen¬
bruch  erlitten , an dem er nach kurzer Zeit
verstarb.

Zwei tiMchr MWs
Freudenstadt, 25. Februar

Am Mittwoch ereignete sich in der Bahn-
hosstraße in Freudenstadt ein tödlicher Un¬
glücksfall, dem der 73jährige Alt-Kreuz-Wirt
Wilh. Schmid,  Freudenstadt , zum Opfer
fiel. Schmid geriet unter den die Bahnhos-
straße scharf rechts abwährtsfahrenden Per¬
sonenwagen des Freudenstädter Taxifahrers
Kern und wurde aus der Stelle ge-

nsg. Stuttgart , 25. Februar.
Nachdem durch die Anordnungen der Ge¬

schäftsgruppe Nohstossverteikung des Mini¬
sterpräsidenten Generaloberst Göring eine
umfassende Grundlage für die Sicherung und
Erfassung des Alk- und Abfallmaterials ge¬
geben ist, hat die Unterabteilung Groß-Ein-
und -Ausfuhrhandel der Bezirkswirtfchafts-
kammex für Württemberg und Hohenzollern
zu einer Sitzung eingeladeu. Diese wurde von
dem Leiter der Abteilung Pg. 8 tübler  er.
öffnet. Er erteilte nach einführenden Worten
dem Geschäftsführer der Abteilung und Sach¬
bearbeiter für die gesamte Altmaterialwirt-
schast im Gau Württemberg Pg. Dieterle
das Wort . Pg. Dieterle  gab über die Or¬
ganisation der Altmaterialwirtschaft in
Württemberg einen umfassenden Ueberblick.
Nach Schaffung der Organisation der ge-
werblichen Wirtschaft konnte eine Neuorien¬
tierung der Altmaterialwirtschaft beginnen.
Das Reichswirtschaftsministeriumgab hierzu
die erste Anordnung vor zirka lffr Jahren.
In Verfolg derselben wurden im ganzen
Reich, so auch in Württemberg, eine Viel¬
zahl von Betrieben ausgesucht, um sestzustel-
len. was und wie sie gesammelt wurde.
Unser Gau vorbildlich

Dir erste Anordnung betraf die Siche¬
rung des Altmaterials in den
Haushaltungen  und Kleingewerbe¬
betrieben. Hier wurde festgestellt, daß sich
die Regelung im Gau Württemberg-Hohen-
zollern des vom Gauleiter berufenen Gau-
ausschusses bewährte und schon zahlreiche
andere Gaue zu ihr übergegangen sind.

Pg. Tieterle streifte kurz die Großstadt¬
sammlung durch die Stadtsammler , die in
den Städten Groß-Stuttgart , Eßlingen, Ulm,
Heilbronn. Reutlingen und Ludwigsburg
bereits am I. Februar begonnen hat und
die Sammlung in den übrigen Stadt - und
Landgemeinden, die am l . März beginnt.
Entrümpelung der Landschaft

Eine zweite Anordnung, welche in Würt¬
temberg vom 1. tffs 20. März durchgesührt
wird, betrifft eine einmalige Aktion für die
Entrümpelung von Landschaft
u n dD  o r s von Alteisen. Die Erfassung die-

tötet . — In Röt fiel das  siebenjäh¬
rige Söhnchen des Nitterrainbauern
Christian  Frey  rückwärts in einen in der
Stube aus dem Boden stehenden Kübel
mit kochendem Wasser.  Es hat sich
derart verbrüht, daß es den Verletzun¬
gen erlegen  ist.

Wieder zwei Stuttgarter verunglückt
Auf verbotener Schitour abgestürzt—

Einer gerettet
Stuttgart, 25. Februar

Wie aus Innsbruck gemeldet wird, weilen
seit einiger Zeit am Reschenpaß ungefähr
40 reichsdeutsche Hochschüler aus Stuttgart
zum Wintersportausenthalt . Trotz des stren¬
gen Verbots des Kursleiters , selbständige
Schiwanderungen auszuführen, entfernten
sich am Dienstag die beiden Studenten Max
Hecht und Traitteur  heimlich aus dem
Gasthaus und unternahmen eine Schitour
auf das sog. Berget, östlich des Reschen-
Passes. Als die beiden schon über 2000 Meter
gekommen waren, löste sich gegen V-5 Uhr
nachmittags ein großes Schneebrett
unter ihren Füßen los. Traitteur vermochte
seinem Freund noch zuzurufen: Achtung,
Schueebrett. Im nächsten Augenblick sausten
sie schon beide in dieTiefe.  Traitteur
konnte sich an einem Baum sesthalten und
nach einiger Zeit selbst aus dem Schnee her¬
ausarbeiten . Sein Freund war völlig ver¬
schüttet. Ta er ihn mchk finden konnte, mußte
er erschöpft den Abstieg antreten . Unterwegs
stieß er auf zwei italienische Zollbeamte, die
ihn labten und zu Tal brachten. Seither
sucht mau vergebens nach Hecht.

12V- Zahre Zuchthaus sür Zuugblut
Ravensburg, 25. Februar.

Ter berüchtigte Ein- und Ausbrecher
Iungblut  war von seinem ihm ebenbür¬
tigen Gesinnungsgenossen Nueß  verpfiffen
worden, zwei Brände gelegt zu haben. We¬
gen dieser Brandstiftungen hatte er sich nun¬
mehr vor dem Schwurgericht Ravensburg
zu verantworten . Da der Volksgemeinschaft
durch die rücksichtslose, gemeine und frivole
Tat des Jungblut nie wieder gutzumachendc
Schäden entstanden sind und der Verbrecher
der menschlichen Gesellschaft entzogen werden
muß, bis er ein ordentliches Glied dieser
Gemeinschaft geworden ist, erkannte das Ge¬
richt einschließlich aller bisher gegen ihn ver¬
hängten Strafen ans insgesamt 12 Jahre
sechs Monate Zuchthaus. Jungbkut nahm die
Strafe sofort an.

ses Materials erfolgt durch den Einsatz der
SA.-, SS .» und NSKK.-Formationen unter
Leitung der Hoheitsträger der Partei und
MUwirtnng der Bürgermeister und Bauern¬
führer. — Bei sämtlichen vorgenannten An¬
ordnungen ist die Partei  propagandistisch
und in ehrenamtlicher Tätigkeit ein^-setzt.
Anordnung für die gewerblichen Betriebe

Die bis jetzt erwähnten Anordnungen sind
in gewissem Nmsange der Oessentlichkeit be¬
reits bekannt gegeben worden. Als Schluß¬
stein in den Anordnungen kamen hinzu die
Richtlinien für die Erfassung des Alt- und
Abfallmaterials in den gewerblichen
Betrieben,  die jeden Betrieb verpflich¬
ten, nach diesen Anordnungen zu handeln.
Es wird besonders auf sparsamen Material-
verbrauch hingewiesen, wobei zu beachten ist.
daß das Sparen bereits bei der Konstruktion,
bei der Materialverwendnng und Berarbei-
tung und beim Verschleiß an der Maschine
beginnt.
Einsatz der DAF

Der DAF. ist innerhalb der Anordnung
die Propaganda in den Betrieben zugewie-
sen. um dort den Gedanken der restlosen Er¬
fassung des Materials zu vertiefen uns für
die Zukunft zu sichern. Tie Organisation der
gewerblichen Wirtschaft hat in ihren fach¬
lichen Gliederungen die Betriebsführungen
in gleicher Weise aufzuklären und alle Ber-
wertungsmöglichkeiten des Altmaterials im
Einvernehmen mit der Unterabteilung Groß-,
Ein- und -Ausfuhrhandel in der Bezirkswirt-
schaitskammer zu gewährleisten. Die DAF.
wird entsprechende Anordnungen heraus-
geben. damit auch das sogenannte betriebs-
fremde Altmaterial von der Gefolgschaft
stammend restlos ersaßt und der Wiederver-
merliiiig zugeführt wird. Der Erlös dieser
Verwertung soll der Gefolgschaft zur Unter¬
stützung von ..K d F." - N e i se n und sonsti¬
gen sozialen Einrichtungen  dienen.

Eine dritte Anordnung von größter Wich¬
tigkeit sichert die Erfassung des
K n o che n a u sa l l s in den Haushalten.
Tie Sammlung wird über die Schulen durch-
gesührt. in den eingangs genannten iechs
größeren Städten vom uichtjüdischen Handel
direkt erfaßt . . .

MaMAericAte
Skultgarker Schlachtviehmarkl

vom 25. Februar
Auftrieb: 17 Ochsen, 62 Bullen . 49 Kühe, 2'

Färsen, 336 Kälber, 664 Schweine. 6 Schafe.
Preise: Ochsen a 43—44, b 40; Bullen a 42,

b 38; Kühe a —. b 35—38, c 30—32, d 22—24;
Färsen a 42—43; Kälber Besondere Kälber a 56
bis 65, b 46—55, c 38—40; Schweine a 52, b 1. 52,
b 2. 52, c 51. d 48. e 48, Sauen 1. 51—52,
2. 50 NM. für je 50 Kilogramm Lebendgewicht.

Marktoerlauf: Großvieh zugeteilt mit Aus¬
nahme der b-, c- und d-Kühe und der c- und d-
Ochsen, -Bullen und Färsen. Audstichtiere über
Notiz: Kälber mäßig belebt; Schweine zugetcilt.

Stuttgarter GrotzhanSetspeeis« für Fleisch vom
25. Februar . Ochseifflcischa 75—78. Aullenfleilch
a 72—75. Kuhfleischa 72—75. b 60- 63, Färsen-
sleischa 75—78. Kalbfleischa 97- 104 b 86—96,
Hammelfleischb 86—90. c —, d 70—78; Schweine-
fleisch b 73 NM. für je 50 Kilogramm. Markt-
verlauf: Ochsen-, Bullen, und Färsenfleisch belebt,
Kuhfleisch langsam, Kalbfleisch mäßig belebt,
Schweinefleischlebhaft, Hammelfleisch langsam.

Heilbronner Echlachtviehmarkt vom 23. Febr.
Auftrieb: 7 Ochsen, 30 Bullen , 11 Kühe, 42 Für-
sen, 140 Kälber, 430 Schweine. Preise : Ochsen
a 42—45; Bullen a 42—43, b 38—89; Kühe a 4L
bis 43, b 35. c 32, d 15—18; Färsen a 43—44;
Kälber a 56—62. b 41—55, c 30- 40; Schweine
a 52, b 1. 52, b 2. 52. c 51, d 48; fette Speck-
sauen 52, andere Sauen 50 RM. für je 50 Kilo¬
gramm Lebendgewicht. Marktverlauf : Großvieh
zugeteilt, Kälber mäßig belebt, Schweine zugeteilt.
Ausstichttere Ochsen, Bullen und Färsen über
Notiz.

Pserdeprämiierung beim Heilbronner Markt.
Anläßlich des Heilbronner Pferdemarktes fand
auch in diesem Jahr eine Prämiierung der Zucht¬
pferde aus der Kreisbauernschaft Unterland statt.
Zur Prämiierung kamen 4 Hengste. 35 Kalt- und
und 10 einjährige Fohlen. Außerdem konnten
6 Züchter eine Familie zusammenstellen. Eine
Reihe von ersten und zweiten Preisen wurdenverteilt.

VerbraliümböSitmeise kür Speise-
kartvkkeln

Der Kartoffelwirtschaftsverband Württemberg
hat mit Zustimmung des Württ . Wirtschafts¬
ministeriums als Preisbildungsstelle für Wärt-
temberg und Hohenzollern und mit Zustimmung
der Hauptvereinigung der deutschen Kartoffelwirt,
schaft für die Abgabe von Speisekartoffelnan Ver-
braucher für die Zeit vom 1. März 1937 bis
31. März 1937 folgende Höchstpreise festgesetzt:

Gelbe Speisekartoffeln:  Preisklasse
März : Zentnerpreis ab Lager oder Großmarkt an
Kleinverteiler 3,60 RM., an Verbraucher 3,75 RM.;
Zentnerpreis frei Keller des Verbrauchers
3,95 RM.; Ladenpreis bei Abgabe von 5 Kilo¬
gramm 46 Pfg. Preisklaffe 8 März : 3.55 RM.,
3,65 RM.; 3,85 RM.; 45 Pfg.

Weiße , rote und blaue Sorten:  Preis-
klaffe L März : 3,80 RM., 3,45 RM.; 3,05 RM.;
43 Pfg. Preisklasse 8 März : 3,25 RM.. 3,35 RM.;
3,55 RM.; 42 Pfg. Preisklaffe 6 März : Zentner-
preis frei Keller des Verbrauchers 3,15 RM.

Der Höchstpreis für die Sorten „Kuppinger"
und „Julinieren " erhöht sich um 1 RM. je
50 Kilogramm, für die Sorten „Frühe Hörnchen",
„Tannenzapfen" und „Rote Mäuse" und kür
Speisekartoffeln, die unter der Bezeichnung „Eise-
ler Platte " in den Verkehr gebracht werden, um
3 RM. je 50 Kilogramm. Die Anordnung betreff
send Preisklaffen für die Festsetzung von Ver-
braucherhöchstpreisen für Speisekartoffeln vom
10. Oktober 1936 bleibt bis auf weiteres in Kraft.

Wirtschaftliche Wochenschau
Die Aktienmärkte  waren freundlich, da

besonders für Montanwerte die günstige Markt¬
lage für Kohle und Eisen anregte. Gegen Ende
der Woche trat größere Geschäftsstille bei unein¬
heitlicher Tendenz ein, da Publiküm und Kulisse
Zurückhaltung übten und die zur Verfügung
stehenden Mittel für die Zeichnung aus die neue
Emission bereitgestellt wurden. Von einer stärke-
ren Beeinflussung des Effektenmarktes durch die
Auflegung der Anleihe war jedoch nicht die Rede.
Die Grundstimmung blieb weiter freundlich. Am
Rentenmarkt zeigte sich eine leichte Neigung zur
Akffchwächung, die sich aber nicht auf Pfandbriefe,
Kommunalobligationen und Jndustrieobligativnen
erstreckte.

Der Geldmarkt  blieb weiter recht flüssig.
Tagesgeld hielt sich bei einem Satz von 2 bis
2»/r Prozent . Der Solawechselumlaus hat eine
Milliarde überschritten, so daß sich die Frage
eines weiteren Konsolidierungsschrittes erhob. Die
Auflegung der neuen Reichsanleihe von 500 Mil¬
lionen konnte daher in keiner Weise eine Ueber-
raschnng bilden.

DieVersorgungmitWeizen  entsprach
noch immer nicht dem Bedarf, da das Hochwasser
das Herankommen schwimmender Partien hm-
auSschob. Auch für Roggen hat sich etwas größere
Nachfrage eingestellt. Die Umtauschverordnung
von Roggen gegen Futtermittel fand starke Be¬
achtung und dürfte guten Ersolg haben, wenn
auch die Roggenvorräte der ersten Hand in Süd-
Westdeutschland nicht mehr erheblich sind. Brau¬
gerste wurde Wetter gefragt, doch fehlte es an
nennenswertem Angebot. Das gleiche Bild zeigten
Industrie - und Futtergerste. Am Futtcrmittel-
markt wurden Oelkuchen zugeteilt, das sonstige
Angebot war klein.

Die Großhanbelsindexzisser  war
mit 105.5 gegenüber der Borwoche (105,6) nur
wenig verändert . Aus den Märkten der indu¬
striellen Rohstoffe und Halbwaren lagen die
Preise der Nichteisenmetalle Kupfer, Zink und
Zinn und der zugehörigen Halbfabrikate höher.
Desgleichen haben bei de» Textilien die Preise
sür Rohseide und Baumwollgarn angezogen, wah-
rcnd ausländische Wolle einen Preisrückgang zu
verzeichnen hatte.

Auf den Vieh markten  hat sich nichts
Wesentlichesverändert. Tie Zufuhren von Groß¬
vieh und Schweinen waren ausreichend. Hier er-
solgte wie üblich Zuteilung. Kälber und Schafe
kamen i» größerer Zahl auf den Markt, die
Preise sind etwas ziirückacganaen

Restlose Erfassung des Altmaterials
Die Organisation der Altmalerkalwirtfchaft in Württemberg
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Nachdruck auch mit Quellenangabe verboten
Die Aulomobil -Ausstellung in Berlin

halte schon in den ersten Tagen einen ge-
wattigen Zustrom von Besuchern aus dem
In - und Ausland auszuweisen . und man
geht wohl nicht lehl in der Annahme , daß
die gigantische Ziffer des Voriahres mit
840 000 Besuchern diesmal » och Übertrossen
werden wird . Dank der Maßnahmen der
nationalsozialistischen Regierung , vor allem
dank der Initiative des Führers , ist das
Kraktkahrzeug nn wahrsten Sinne des
Worts volkstümlich  geworden . Die
Automobilausstellung gibt einen geschlosst neu
Ueberblick über den Stand des Kraftfahr¬
zeuges von heute und gleichzeitig Vergleichs¬
möglichkeiten zwilchen den Erzeugnissen der
einzelnen Werke.

Das Ziel , das allen vorschwebt , den Fabri¬
kanten . den Konstrukteuren wie den Käufern,
ist ein Wagen , der auch bei höchster Dauer-
beanspruchung zuverlässig bleibt , ein Wagen
also , iür den man in Deutschland den Be¬
griff ..a u t o ba k>n fe st' geprägt hat.

„Autobahnfeste" —
Wagen auf allen Ständen

Und dieser Wagen ist auf allen Ständen
in zahllosen Exemplaren vertreten . Der
Wettbewerb zwingt alle Werke zu Höchst-
l e i st u n g e n . so daß man wirklich be-
Haupte » kann , jeder ausgestellte Typ stellt
in seiner Art ein Meisterwerk dar.

Fangen wir einmal bei Opel  an . nicht
deswegen , weil es sich dabei um das größte
deutsche , ja sogar europäische Automobilwerk
handelt sondern weil sein ,.P 4 ' mit 1450
NM . das billigste Fahrzeug der ganzen
Schau darstellt . Der Wagen läuft seit län¬
gerer Feit in vielen hunderttausend Stück
in der ganzen Welt und hat sich überall be-
währt . — Wer etwas für Ausstattung an-
legen will , wird den vor kurzem neu heraus-
gebrachlen „Kadett ' wählen . Ein weiterer
Vierzylinder ist der seit einem Jahr be-
kannte ..Olympia ' , der jetzt Vierganggetriebe
s3. und 4. Gang geräuscharm ) erhalten hat.
Dazu kommen drei Sechszylinder -Typen ; der
bereits mehrere Jahre zum Bauprogramm
der Lpelwerke zählende ..2 Liter ' , sowie zwei
Neukonstruktionen , der „2 ' /r Liter " und der
„Admiral ' mit 3601 ccm und 70 PS . Lei¬
stung . Beide Typen haben hängende Ventile
und Treigangsgetriebe . alle Gänge sind
geräuscharm , der 2. und 3. synchronisiert.
Thermostat und Fallstromvergaser . Ein be¬
sonderes „ Fugstück ' des Lpelstandes ist ein
„gläsernes Auto " oder genau ausgedrückt ein
„Auto aus Kunstharzglas ' , das den eigen¬
artigen selbsttragenden Aufbau des „Olym¬
pia " und des „Kadett " in wirkungsvoller
Weise veranschaulicht.

Den zweitbilligsten Wagen stellt D K W . her
im Typ „ Reichsklasse " . Dieser sowie sein grö¬
ßerer Bruder „Meisterklasse " sind , soweit es
sich um Zweisitzer handelt , in ihrem Radstand
von 2400 auf 2600 Millimeter vergrößert wor¬
den , was ihnen mit der verlängerten Haube
ein „wichtigeres " Aussehen verleiht . In die
„Sonderklasse " wird neuerdings der verbesserte
Echwebe -Klasse -Motor mit vergrößerter Oel-
wanne eingebaut . Die Karosserie ist als Ganz¬
stahlaufbau in neuer Form mit Trittbrettern
ausgebildet . Alle DKW .-Modelle haben außer¬
dem neugestaltete Kotflügel sowie einen in das
1 '" . .̂enheck organisch einoezogenen Kofferraum
erhalten.

Um gleich bei der Auto - Unio  n zu blei¬
ben , sei erwähnt , daß „A u d i" und „H o r ch"
lediglich mit Verfeinerungen an ihrer bewähr¬
ten Bauart erschienen sind . Dagegen hat
Wanderer  zwei neue Konstruktionen her¬
ausgebracht : Den „ W 24 " , einen Bierzylinder
von 1755 Kubikzentimeter und 42 PS .-Lei¬
stung und einen Sechszylinder von 2632 Kubik-
zentimeter und 62 PS .-Leistung . Das Chassis
ist bei beiden Modellen gleich , es hat einen Rad¬
stand von 2900 Millimeter , Oeldruckvierrad-
bremse , Zentraldruckschmierung . Die Vorder¬
räder sind voneinander unabhängig aus¬
gehängt , die Hinterachse als „Schwebeachse"
oder Schwingachse (Pendelachse ) ausgebildet.
Dazu baut Wanderer nach wie vor seinen Kom¬
pressor -Sportwagen (jetzt mit verbessertem Ver-
deck) und seinen 2.3-Liter -Sechszylinder mit
55 PS .-Leistung.

Gegenüber der Auto -Union befindet sich der
Stand von Mercedes - Benz.  In der
reichhaltigen „ Kollektion " der Untertürkheimer
Werke , angefangen vom 1679 -Kubikzentimeter-
Bierzylinder mit vorn oder hinten liegendem
Motor bis zum „ Großen Mercedes " , einem
Achtzylinder von 7655 Kubikzentimeter und
150/200 PS .-Leistung hat sich nichts geändert,
ein Beweis , wie fortschrittlich die Konstruktio¬
nen bei rhrem Erscheinen gewesen sind . Selbst¬
verständlich ist überall verbessert und verfei¬
nert worden . So haben sämtliche Modelle
Windschutzscheiben aus Sekuritglas sowie Ein¬
baumöglichkeit für Rundfunkempfänger . Auf
Wunsch wird Schlafeinrichtung geliefert . Mehr¬
fach sind auch die Kühlerformen geändert
worden.

Adler  wartet neben Verbesserungen an
seinem „ Trumpf -Junior " , „Trumpf " , „Pri-
inus " und „Diplomat " mit einem neuen 2s4-
Liter -Sechszylinder auf , der bisher noch keinen
eigenen Namen bat . Seine Hauvtmerkmale sind

Leichtmetallzylinderkopf , Vierganggetriebe , des-
sen sämtliche Gänge synchronisiert , der zweite
und dritte außerdem geräuscharm sind , nasse
Mehrscheiben -Kupplung , Doppelvergaser , Vor¬
derräder in einer Querfeder -Lcnker -Kombi-
nation ausgebildet , wobei der Lenker den
hydraulischen Stoßdämpfer bedient , die Hinter¬
achse als Pendelachse ausgeführt mit Halb-
elliptik -Querfeder . Besonders bemerkenswert
an diesem Fahrzeug ist der Aufbau , auf den
wir später in einer Gesamtbctrachtung über
„Das Gesicht ses Kraftwagens von 1937 " noch
zurückkommen.

„Genießer " kommen vor allem an dem
BMW . » Stand aus ihre Rechnung . Ein Ka¬
pitel für sich ist der Sechszylinder -Sport¬
wagen mit 1971 ccm Inhalt , der einen völ¬
lig neu entwickelten Motor erhalten hat . In
dem abnehmbaren Leichtmetallzylinderkopf
sind die Ventile V -sörmig angeordnet . Die
Kerzen sitzen in der Mitte des halbkugelfvr-
migen Verbrennungsraumes . Drei Fall¬
stromvergaser versorgen die Zylinder mit
Betriebsstoff . Bei 4500 Umdrehungen in der
Minute und einer Verdichtung von 7,5 :1
leistet der Motor 80 PS . und gibt dem Wa¬
gen eine Spitzengeschwindigkeit von 150
Stundenkilometern . Bei entsprechender Er¬
wärmung des Oeles tritt ein eigener Oel-
kühler automatisch in Tätigkeit . Die Rege-
lang des Kühlwassers erfolgt durch eine dem
Kühler vorgebaute und vom Führersitz aus
verstellbare Klappenreihe.

Feinschmecker „ anderer Art " werden an
dem Mayba  ch-Stand ihre Helle Freude
haben . Hier steht neben dem 3791 -ccm -Sechs¬
zylinder mit 140 PS . Deutschlands größter
Wagen und einziger Zwölszylinder , der
„Zeppelin " mit 7977 ccm und 200 -PS .-
Leistung . Man kann den Blick nicht von ihm
wenden.

Die konstruktive „Sensation " bei den Per¬
sonenwagen bilden — wenn inan diesen Aus¬
druck überhaupt gebrauchen will — die Diesel-
Modelle von Hanomag.  Im Vorjahre kam
Mercedes -Benz bekanntlich mit einem Vier¬
zylinder -Dieselmotor von 2545 Kubikzenti¬
meter und 45 PS .-Leistung zum erstenmal
heraus . Er wird überall da Liebhaber gefun¬
den haben und auch weiter finden , wo die
Vielzahl der Fahrtkilometer den höheren An¬
schaffungspreis auf - und überwiegt . Nunmehr
hat auch Hanomag einen Bierzyliuder -Per-
jonenwagen -Diesel von 1634 Kubikzentimeter
und 32 PS ., den sogenannten „ Rekord -Diesel"
und außerdem im „Sturm -Diesel " den ersten
Sechszylinder -Personenwagen -Diesel heraus¬
gebracht . Beide Typen haben Starthelf zur
Erleichterung des Anlassens , Boschs pneumati¬
schen Regler . Spaltfilter und leisten bis zu
4000 Touren . Sie werden in die serienmäßigen
Bergaser -Motor -Fahrgestelle eingebaut und
unterscheiden sich äußerlich nicht im geringsten
von „ Sturm " (6 Zylinder 2241 Kubikzenti¬
meter 55 PS .) bezw . von „ Rekord " (4 Zylin¬
der 1494 Kubikzentimeter 35 PS .) . Außerdem
liefert Hanomag noch einen kleinen Vierzylin¬
der von 1089 Kubikzentimeter und 23 PS .-
Leistung.

Die Hansa -Lloy d-G oliath - Werke
haben ihr Programm , bestehend aus zwei Vier¬
zylindern von 1088 und 1498 Kubikzenti¬
meter und zwei Sechszylindern von 1634 und
1962 Kubikzentimeter — alle in Leistungen ge¬
steigert und sonstwie verschiedentlich ver¬
bessert — , durch den „Hansa 3500 " , einen
Sechszylinder von 3485 Kubikzentimeter und
90 PS . erweitert . Das neue Modell hat eben¬
falls Zentral -Kastenrahmen , Vierganggetriebe
mit drei geräuscharmen und synchronisierten

Bei Heiserkeit . Husten und Halsschmerzen
die gerade in diesen Tagen nicht selten sind,
bewährt sich im allgemeinen sehr gut das

Gurgeln mit Glyzerinwasfer
Das Gurgeln soll alle zwei Stunden erfolgen.
Nach Ablaus von drei Tagen wird das liebet
meist behoben sein . Man nimmt einen Tee¬
lössel voll Glyzerin , mit einem . Glas lau¬
warmen Wassers verrührt.

Gegen zurückweichendesZahnfleisch
empfiehlt sich sanftes Einreiben mit Myrrhen¬
tinktur . Es wird dadurch wieder zu einigem
Wachstum angeregt . Man verhütet dadurch
auch das Bloßlegen des unteren schmelzlosen
Zahnhalses , der sonst leicht angegriffen wird.

Ziegenpeter
ist außerordentlich ansteckend . Es kommt da¬
bei zu schmerzhafter Schwellung der Ohr¬
speicheldrüse und zu leichtem Fieber . Beim
Oessnen des Mundes verspüren die befallenen
Kinder Schmerzen . Tie Behandlung muß in
Umschlägen aus die entzündete Ohrspeichel¬
drüse bestehen : diese Umschläge sind stündlich
zu wechseln oder die betreffende Stelle muß
mit warmem Oel eingerieben werden . Das
Uebergrejjen aus das Mittclohr verhindert

Gangen sowie einen vom Kofferraum getrenn¬
ten verschließbaren Raum für das Reserverad.

„Stoewer"  zeigt neben seinem verbes¬
serten „Greif -Junior " und „ Greif V 8 " sogar
zwei Neukonstruktionen . Der „Sedina " ist
ein Vierzylinder von 2406 ccm und 50 PS .-
Leistung und der „ Arkona " ein Sechszylin¬
der von 3608 ccm und 75 PS .-Leistung . Beide
Typen haben ovalen Rohrrahmenquerschnitt.
Die Federn der vorderen Schwingachse sind
in Silentblocks , die der starren Hinterachse
in großen Gummikissen aufgehängt . Alle
Gänge des Vierganggetriebes sind geräusch¬
arm , der 3. und 4. außerdem synchronisiert.

Die N S U.-W erke  sind bei ihren Typen
NSU .-Fiat 100 <4 Zylinder 995 ccm 25 PI .)
und NSU .-Fiat 1500 (6 Zyl . 1483 , 43 PS .)
geblieben und haben diese weiter verfeinert
und vervollkommnet . Das gleiche gilt für
Ford,  dessen „ Eisel " und „ V 8 " noch besser
und schöner geworden sind.

Die Ausländer
Was die Ausländer betrifft , so sei zunächst

unser „ alter Freund " A u st r o-D aimler-
Steyr  besucht . Da gibt es neben dem
kleinen Vierzylinder von 978 ccm und dem
großen Sechszylinder von 2266 ccm , die
gegenüber 1936 unverändert geblieben sind,
den „Typ 125 ". einen Sechszylinder von 2063
ccm und 50 PS .-Leistung . Er ist aus dem „Typ
120 Super " hervorgegangen und trägt dessen
Merkmale . Der „Typ 200 " . ein Vierzylinder
von 1506 ccm und 35 Ps . ist eine Weiterent¬
wicklung des kleinen Vierzylinders.

Bon den drei Italienern zeigt Fiat  mit
dem „Typ 500 " einen Vierzylinder von 565
ccm und 13 PS .-Leistung , den kleinsten Per¬
sonenwagenmotor der ganzen Schau . Er
wird vernünftigerweise nur in Zweisitzer ein-
gebaut , um einer Ueberbelastung vorzubeu¬
gen . Weiterhin beherbergt der Stand das
seit langem bewährte 1' /--Liter -Modell.

Lancia  Hai den „Aprilia " , einen ^ Zy¬
linder von 1352 Kubikzentimeter und 46 PS .-
und den „ Astura " . einen Achtzylinder vv

2072 Kubikzentimeter und 85 'PS . geichiclt.
Beides sind sehr fortschrittliche Konstruktio¬
nen , bei denen die Torsionsstabfederung
von Tr . Porsche Verwendung gefunden Hai.

Alfa Romeo,  durch seine Rennwagen
in der ganzen Welt berühmt , kann für sich
in Anspruch nehmen , in seinem 8-Zylinder
von 2905 Kubikzentimeter , der mit zwei
Kompressoren ausgerüstet ist und 180 PI.
hergibt , den schnellsten Wagen der Schau zu
stellen . Seine Höchstgeschwindigkeit wird mit
185 Stundenkilometern angegeben . Sonst ist
das Mailänder Werk noch mit einem Sechs¬
zylinder von 2309 Kubikzentimeter in drei
Ausführungen vertreten.

Zu den treuen „Stammkunden " am Kai¬
serdamm gehören seit Jahren die Re¬
nault - Werke  mit ihren 4- und 6-Zylin-
dern und die Austin - Werke  mit drei
4- und einem 6-Zylinder -TyP , die eine „An¬
passung an die kontinentalen Formen " ver¬
raten.

Schließlich sei noch als einziger Amen-
kaner Hudson  erwähnt , die zwei Wagen
ausstellen mit allen Schikanen , wie die elek¬
trische Hand , eingebauter Rundfunk , Hei¬
zung . Warnlichter an Stelle von Instrumen¬
ten und ähnlichem mehr.

Das Gesicht des 1937erS
Waren es bisher die sozusagen unsicht¬

baren Teile des Kraftwagens , mit denen wir
uns beschäftigt haben , so wenden wir uns
nunmehr den sichtbaren zu , dem Aeußeren

man durch häufiges Gurgeln mit Salber¬
oder Kamillenabsud . Als Gurgelwasser kommt
auch Wasserstoffsuperoxyd in dünner Lösung
in Frage.

Frostbeulen
behandelt man erfolgreich , wenn man mehr¬
mals seucht -heiße Heublumenumschläge macht.
— Viele Kinderärzte empfehlen als bestes
Wurmmittel  geschälte rohe Mohrrüben,
deren Geschmack durch Zucker noch verbessert
wird . Schon nach wenigen Tagen zeitigt die¬
ses Mittel ganz vorzügliche Erfolge.

Glänzende und fettige Gesichlshauk
wird am besten mit Mandelkleie oder Schaf-
garbenaufguß gewaschen . Haserflockenwasser
hat sich auch bewährt . Nimmt man Mandel¬
kleie . dann verreibt man etwa zwei Teelöffel
voll auf dem angeseuchteten Gesicht , läßt sie
einige Minuten darauf liegen und entfernt
sie im kalten Wasserbad.

Hoffmannstropfen
sollten in keinem Haushalt fehlen . Bei Uebel-
keit oder Magenschmerzen sind fünfzehn bis
zwanzig Tropfen auf Zucker oder -in Wasser
zu nehmen . Sie bewirken eine schnelle Besse¬
rung des Wohlbefindens.

Ein guter Kai ist keine
HLtzneraugenoperaiion
Wir sind die letzten , die einer neuen Orga.

nisation das Wort reden wollen . Die Par-
tei als weltanschauliche Garde des neuen
Reiches , die Deutsche Arbeitsfront als Ge<
meinschaft aller Schaffenden genügt uns.
Aber manchmal kommt uns das Bedürfnis
nach noch einer Organisation als äußerst
dringend vor : Eine „Organisation zur Be-
kämpfung der sich ewig auf die Zehen ge-
treten Fühlende » " — abgekürzt : OBSEWAD-
ZEGEF.

Wir Zeitungsmenscheu sind auch die letzten,
die von sich selbst ein Aufhebens machen . Als
Schriftleiter tun wir täglich unsere Pflicht , die
wir als Träger eines öffentlichen Amtes de-
kleiden nnd einzig dem Wohl des Volkes ver¬
antwortlich sind . Man kennt uns kaum —
denn wenn wir auch überall dabei sein müssen
und sind , so sichen wir durchaus nicht im Rain-
penlicht . Vielleicht mag diese unsere Beschei¬
denheit schuld daran sein , daß man uns nicht
immer zutraut , daß wir uns auch eigene Ge¬
danken machen und nicht gerade mit verbunde¬
nen Angen durch die Zeiten laufen . Und wenn
wir auch nicht Fachmänner sind — so sehen
wir doch vieles und können mit der für unseren
Beruf notwendigen Phantasie uns auch vor¬
stellen , was da und dort geändert werden
könnte , nm es besser zu machen oder besser wir-
ken zu lassen . Wir sind gar nicht so eilfertig,
daß wir jeden durch unser Gehirn flutschenden
Gedanken gleich in Leitartikeln einfangen . Wir
haben sogar die Pflicht , uns bei allen erreich,
baren zuständigen Stellen zu erkundigen , was
man über diesen oder jenen Aenderungsvor«
schlag denkt und wir erfüllen diese Pflicht pein-
lichst.

Trotz dieser unserer Genauigkeit haben wir
leider immer wieder das Pech , das Mißfallen
der Bürokraten von echtem Schrot und Korn
zu erregen . Kaum erscheint in einer Zeitung
ein Vorschlag der nicht als von einer Amts-
stelle kommend gekennzeichnet ist — rrrrrr , rat¬
tert der Fernsprecher und vermittelt „Liebens¬
würdigkeiten " , deren Wucht durch die voran¬
gehende Anführung aller Titel und Würden bis
zur Anführung der Parteimitgliedschaft
oder gar eines Parteiamtes vom Blockwart
aufwärts noch unterstrichen wird . Wie man
dazu käme , eine Dienststelle „ anzugreifen " und
ob man sich einbilde , auch im Dritten Reich
noch an Behörden zu mäkeln , wo man doch im
autoritären Staat jetzt lebe usw . usw . Jede,
auch noch so eindringlich vorgebrachte Versiche¬
rung , daß man gar nicht gemäkelt hätte , son¬
dern daß man bloß einen Vorschlag und eine
Anregung machen wollte , prallt wirkungslos
ab , um so wirkungsloser , je weniger der betref¬
fende Beamte vor dem 30 . Januar 1933 vom
Dritten Reich und der autoritären Staats¬
führung hat wissen wollen.

Dagegen hat nun der Regierungspräsident
von Hannover einen vernüftigen Erlaß her-
ausgegebcn , indem er den Dienststellen seines
Bereiches gegenüber die Bitte aussprach , „zu
berücksichtigen , daßnichtjedeVer-
öffentlichung einer Zeitung mit
Aenderungs - und Verbesserungs-
Vorschlägen ein „Angriff " gegen
diebeteiligteBehöroeist " . Vielleicht
findet dieses Beispiel im ganzen Reiche Nach¬
ahmung , damit die Zeitung nicht nur ein Quell
berufsmäßigen Aergers , sondern für alle  das
werde , was sein soll und sein will : Vermitt¬
lerin von tz, Achten, Anregungen , Wissen,
verbindendes Glied zwischen Staat und Volk.

4. K.

des Wagens , den Aufbauten  oder , wie
man früher zu sagen Pflegte , den Karosse¬
rien . In dieser Beziehung hat sich gegenüber
dem Vorjahr nicht allzuviel geändert . Die
Erkenntnisse des Stromlinien -Ausbaues
haben sich fast überall Bahn gebrochen , aber
von ganz ..wilden ' Ausführungen , wie man
sie etwa vor zwei Jahren am Kaiserdamm
schon kannte , hat man erfreulicherweise Ab¬
stand genommen . Der Wagen von 1937 ist
der Wagen der „ gebändigten Stromlinie ".
Mehr als bisher werden die Scheinwerfer,
die bekanntlich außerordentlich starke Wind¬
fänger darstellen , in die Kotflügel einbe-
zogen , mehr als bisher wölbt und krümmt
sich der Kühler , mehr als bisher treten Run¬
dungen an Stelle von scharfen Ecken und
Kanten.

Die „ Straßen des Führers ' stellen nicht
nur an die Motoren erhöhte Ansprüche , auch
der Aufbau des Wagens muß so gestaltet
sein , daß ein längeres Fahren in ihm nicht
zur Strapaze wird . Komfort  war aber
schon immer eine ausschließliche Geldfrage,
und es wird wohl auch für alle Zukunft w
bleiben . Immerhin zeigen unsere deutschen
Wagen , auch die allerbilligsten , ein geradezu
erstaunliches Maß von Fahrkomfort . Und
was heute noch nicht ist , kann vielleicht mor-
gen werden . Wir müssen uns daran gewöh¬
nen . wieder an Wunder zu glauben.

Ilolrspkel-  Lerlia.

„Kommunistisches Heer bereits in Frankreich !"
Der frühere Kommunist und nunmehrige Bor-

sitzende der französischen Volkspartei Doriot
erklärte in einer Versammlungsrede , daß die
Kommunisten in Frankreich em ausländische»
Heer sind, das auf dem Boden Frankreichs stuf
Lager bezogen hat . Die Kommunistische Partei
Frankreichs hat sich schon offen zum Kriege «"
Westen bekannt , um ihn im Osten zu verhüten.
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Schaufensterwettbewerb. Der Kreisfach¬
gruppenleiter des Einzelhandels teilt mit, daß
im Kreis Neuenbürg der Schaufensterwett¬
bewerb im Rahmen des Reichsberufswett¬
kampfes vom 28. Februar bis 6. März durch¬
geführt wird. Dieser Zeitpunkt wurde des¬
halb beibehaltcn, weil er am günstigsten liegt.

Milde Winter
Wir haben einen Winter , der in seiner

Verkehrtheit dem nassen, unbeständigen Som¬
mer 1936 gleicht. In den Monaten , wo es
recht kalt, wo .die Natur unter der tiefen
Schneedecke schlummern soll, war es verhält¬
nismäßig mild, so daß man da und dort
Frühlingsboten feststellte. Man lobt diese
Außenseiter nicht und betrachtet sie mit be¬
sonders kritischen Augen. In früheren Jahr¬
hunderten gab es solche abnorme Winter
ebenfalls, wenn die ganz grasten Fälle auch
selten sind. Johann Peter Hebbel, der be¬
rühmte Schwarzwälder Schriftsteller und
Dichter, schreibt in seinem Prächtigen „Schatz-
kästlein des Rheinländischen Hausfreunds"
anno 1808, daß der Winter 1806/07, also vor
130 Jahren , so warm und schnecarm war, daß
bereits zwischen Weihnachten und Neujahr
Veilchen gepflückt und Walderdbeeren gesam¬
melt werden konnten. Jener abnorme Winter
hat viel Verwunderung hervorgerufen, aber
den armen Leuten wohlgetan. Er bekam da¬
her vom Volksmund den Namen „Armen¬
winter", was bedeutet, daß die Armen wenig
Holz für Heizzwecke brauchten und nicht zu
frieren brauchten. An einer Stelle heißt es:
„Der und Jener , der jetzt fröhlich in den
Kuabenhosen herumspringt , wird in sechzig
Jahren einmal als alter Mann aus Ser Ofen¬
bank sitzen und seinen Enkeln erzählen, daß er
anno 1806/07, als der Franzos in Polen war,
zwischen Weihnachten und Neujahr Erdbeeren
gegessen und Veilchen gepflückt habe". Er
führt dann an, daß im Verlauf von 700 Jah¬
ren solche übermäßig milden Winter 28 Mal
borkamen.

Hier einige Kostproben von anormalen
Wintern : 1289 war es um die Jahreswende
so warm, daß die Jungfrauen an Weihnachten
und Dreikönig Kränze von Frühlingsblumen
trugen. Im Jahr 1420 blühten im März
bereits alle Obstbäume, so daß es im April
schon Kirschen gab und die Reben blühten. Im
Mai zupfte man die ersten reifen Trauben-
beercn. Im Winter 1538 herrschte um die
Jahreswende ebenfalls eine sommerliche
Wärme. Vom Winter 1572 heißt cs, daß An¬
fang Februar schon die Bäume ausschlugen
und die Vögel brüteten . Anno 1585 stand an
Ostern das Korn in den Aehren und 1617 und
1659 waren schon im Januar die Lerchen und
Drosseln lustig. Auch die Winter 1722 und
1748 waren überaus mild. Auch im letzten
Jahrhundert und im laufenden waren solche
zü verzeichnen, wenn auch nicht in dieser
grasten Form wie früher. Diese Erscheinun¬
gen wird es immer geben, stets-aber stehen
wir Menschen verwundert auch vor der Laune
der Natur , die eben nicht immer so tut , wie
wir es gerne hätten, sondern ihren eigenen
Gesetzen folgt.

Im Bierjahresplan ist der Ziegenhaltung
ein breiter Rahmen Angewiesen. Der Zicgen-
bestand muß um eine Million Ziegen ver¬
wehrt werden, um die Einfuhr von Milch,
riett und Käse senken zu können. Durch
Steigerung der Bestände der seitherigen Zie-
geuhalter allein kann dieses Ziel nicht erreicht
werden; cs gilt Neuland zu schaffen und die
-cntuiigcii müssen gesteigert werden. Hie¬
rüber wird kommenden Sonntag in einer
Versammlung gesprochen werden, der ein
guter Besuch zu wünschen wäre. (S . Inserat .)

Höfen a. Enz. 26. Febr. Mittwoch nach-
wittag gegen 3 Uhr ereignete sich in der
Straßcneuge beim Fink'schen Haus ein Ver-
kebrsunfall. der daraus zurückzuführen war,
rau ein talaufwärts fahrender Lastkraftwagen
nutzt vorschriftsmäßig ans der rechten
^tragen,ecke fuhr . Der Lenker eines aus Rich¬
tung Wildbad kommenden Lastzuges erkannte
me Gefahr des Znsammenprallä beider Fahr-
wuge und steuerte seinen Wagen stark nach
r-chts, rammte hiebei jedoch die Stützmauer,
odau der Motorwagen erheblich beschädigt

wurde Menschen kamen glücklicherweise nichti« schaden.

21. Febr. (Auszeichnung.) An-
-MUch einer Besichtigung von bäuerlichen

Waldbetriebcn innerhalb der Landesbauern¬
schaft Württemberg wurde dem Bauern David
Rentschler  in Unterkollbach, Gemeinde
Fgelsloch, für beispielhafte Pflege seines Wal¬
des eine Anerkennung sowie Ehrengabe und
Anerkennungsurkunde zugesprochen.

Maisenbach, 22. Febr. In vergangener
Woche wurden hier die Lnftschutzhanswarte
ausgebildet. Am Samstag abend wurde dann
die Vereidigung derselben auf dem Rathause
vorgenommeu. Anschließendbegaben sich die
Kursteilnehmer in das Gasthaus zum „Lö¬
wen", wo ein Kameradschaftsabend abgehalten
wurde. Zu Beginn sprach unser Politischer
Leiter Steininger  vom Wesen des wah¬
ren Nationalsozialismus, von dessen Erfolgen
und von dessen Zielen. Wenn wir unsere
Bevölkerung auch für den Fall einer Luftge¬
fahr ausbilden müssen, so sei unser Führer
doch der beste Garant für den Frieden. Haupt¬
lehrer Weber  fesselte die Zuhörer durch
einen Bericht eines Frontsoldaten in vorder¬
ster Stellung , während Zimmermeister Re-
xer Fronterlebnisse als Sanitäter zum Besten

gab. Unterbrochen wurden diese Stimmungs¬
berichte durch musikalische Darbietungen von
Herrn und Frau Weber. Dadurch daß ver¬
schiedene Gedichte in schwäbischer Mundart
von einem Teilnehmer vorgetragen wurde,
kam auch der Humor zu seinem Recht. Sanges¬
frohe Jugend hat dann noch manche heitere
und ernste Volksweise angestimmt, sodaß die¬
ser Kameradschaftsabendeinen recht harmoni¬
schen Verlauf genommen hat. — Am Hei¬
de  n g e d enkt a g hat unser Politischer Leiter
Steininger  vor dem Gottesdienst bei
stürmischem Wetter in einer Ansprache der
Toten gedacht. Er legte sodann am Gedenk¬
stein in Maisenbach einen Kranz nieder. Nach
dem Gottesdienst begab man sich geschlossen
znm Gefallenengedcnkstein in Zainen, wo von
Bürgermeister St oll ein Kranz niedergelegt
wurde. Mit dem Lied vom guten Kameraden
fand die Feier ihren Abschluß.

Sur jstrt/a ^ '-9eo§r<r/ L7S
r,In pfl,nrllo>>/ k»Ii>, I»«I>,roit>ing.

Mrez-MWlverssmmliW llez SslWiien-ima
veherderWliMewerdeL in Neuenbürg

Neuenbürg, 26. Febr. Unter Vorsitz von
Kreisfachgruppenwalter Straßer - Wildbad
fand gestern im „Bären "-Saal die JahreS-
Hauptversammlung des Gaststätten- und Be-
herbergungsgewerbes statt. Anschließend an
die Begrüßungsworte wurde in pietätvoller
Weise der im letzten Jahre verstorbenen Mit¬
glieder gedacht und sodann in die Beratungen
eingetreten.

Als erster Redner sprach Obersteuerinspek¬
tor D e schn er - Neuenbürg über die Füh¬
rung des Wareneingangsbuches in den Gast¬
stätten- und Beherbergungsbetrieben. Herr
Deschner betonte, daß die Aufschriebe der
Steuerbehörde und dem Betriebsinhaber zu¬
verlässig Aufschluß geben, wenn die Einträge
pünktlich durchgeführt werden. Die lehrreichen
Darlegungen des Beamten, die er an einigen
Beispielen noch leichter verständlich machte,
wurden dankbar ausgenommen.

Bezirksfachgruppenleiter Reichert-
Stnttgart behandelte die für das Fremdcn-
gewerve wichtige Frage der Preisgestaltung.
Die rücksichtslose Preisunterbietung , spie sie
vor wenigen Jahren noch graß zu Tage trat,
führte zu einer ganz empfindlichen Schädi¬
gung des Gewerbes und cs war höchst not¬
wendig, daß durch gesetzgeberischeMaßnahmen
diese Auswüchse beseitigt wurden. Der Preis¬
bildungsfrage gilt daher nach wie vor beson¬
dere Aufmerksamkeit. Betriebsinhaber , die
ihre Leistungen zu Schleuderpreisen anbieten,
schädigen den Bcrufsstand und haben entspre¬
chende Folgerungen zu gewärtigen. Der Lei¬
ter der Landesgeschäftsstcllc, Herr Tr . Roeh-
n i ch- Stuttgart griff eine Reihe wichtiger
Punkte heraus , die er in einprägsamer Form
behandelte, so die Konzessionicrnngsfrage der
Pensiottsbctricbc, ^ Privätzimmcrvermictnng,
Kurtaxe, Tarifordnung für Fremdenheime,
Unfall- und Vcrtragswesen, alles Angelegen¬
heiten, die in diesem für unfern Kreis aus¬
schlaggebenden Gewerbe eine nicht nnterg»
ordnete Rolle spielen.

Pg . E r b - Stuttgart , der Fachgruppen¬
leiter für das Gaststätten- und Beherber-
gungSgewerüe in der Gauwaltung der DAF,
gab wertvollen Aufschluß über soziale Fragen
und verwies auf die zwischen der Wirtschafts¬

und Fachgruppe Gaststätten- und Beherber¬
gungsgewerbe zustande gekommene Arbeits¬
gemeinschaft, die sich beiderseits vorteilhaft
auswirken wird. Notwendig sei die berufliche
Weiterbildung und die Heranziehung eines
leistungsfähigen, tüchtigen Nachwuchses bei¬
derlei Geschlechts. In seinen richtungweisen¬
den Ausführungen ging Bezirksgruppenleiter
Rommel - Stuttgart davon aus , daß sich
im großen Aufbauwerk seit 1933 das gastro¬
nomische Gewerbe sehr Wohl sehen lassen kann.
Das Ziel der Bemühungen ist ein leistungs¬
fähiges, sauberes Gastgewerbe, das in der
Welt etwas gilt und das wahr macht, was
Minister Dr . Goebbels treffend ausgedrückt
hat : „Die deutsche Gaststätte ist die Visiten¬
karte Deutschlandsl" Sodann verwies er aus
die Bedeutung des großzügigen Vierjahres-
plänes. In allen Gaststätten muß der Kampf
gegen Len Verderb energisch durchgeführt wer¬
den. Millionen Mark gehen dem Volksver¬
mögen jedes Jahr durch den Mülleimer der
Hotels, Gaststätten usw. verloren. Hier heißt
cs verantwortungsbewußt handeln. Das
Gleiche ist auch notwendig bezüglich der Aus¬
gestaltung der Speisekarte. Sie müsse ein¬
heitlicher, aber bester werden. Die Verein¬
fachung wird sich für die Betriebe vorteilhaft
und für die Gäste günstig auswirkeu. Dann
hob er die Notwendigkeit der weltanschau¬
lichen Schulung hervor. Dem Gastwirt er¬
wachsen diesbezüglich besondere Pflichten vor
Volk und Vaterland . Pg . Rommel schloß seine
ansrüttelnde Rede mit dem Hinweis auf das
heroische Beispiel treuester Pflichterfüllung
durch den Führer , der das deutsche Volk vor
dem Bolschewismus und damit vor der Zer¬
störung bewahrt hat ; ihm deshalb vertrauen
und sein gewaltiges Aufbauwerk unterstützen,
müsse die Parole eines jeden Volksgenossen
sein.

Krcisgeschäftsführcr der NSDAP , Pg.
Roth fuß,  überbrachte der Tagung die
Grüße von Kreisleiter Böpple. Der Ver¬
sammlungsleiter schloß die arbeitsreiche
Schulungstagung mit einem dreifachen Sieg¬
heil auf den Führer und Reichskanzler, woran
sich der Gesang der beiden vaterländischen
Lieder schloß.

NSDAP Nachrichten
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Wildbad, 25. Febr. Die Leitung des Musik¬

vereins hatte auf vergangenen Sonntagabend
die Mitglieder zur ordentlichen Hauptver¬
sammlung in das Hotel „Kühler Brunnen"
eiugeladen, um Rechenschaftäbzulegen über
die umfangreiche Arbeit der Kapelle und die
ersprießliche Tätigkeit des Verwaltungsrats
innerhalb des abgelausenen Vereinsjahrs.
Man hätte füglich erwarten können, daß sich
zu dieser Versammlung eine größere Anzahl
passiver Mitglieder eingefunden hätte. Aber,
wie das nun schon jahrelang so fortgeht, waren
es anch diesmal wieder, neben den vollzählig
erschienenen Aktiven, nur wenige Passive, die
den Musikern für ihre aufopfernde Arbeit im
Dienste der Allgemeinheit durch ihr Erschei¬
nen Interesse entgegenbrachten und sich eng
verbunden mit dem Verein fühlen.

Der Vorsitzende, Oberlehrer Kern,  der
seit dem Wegzug des früheren Vorstandes
Wiber die Geschicke des Musikvereins leitet,
sprach in seinem Begrüßungswort besonder?
den anwesenden Passiven für ihre treue Ge¬
folgschaft seinen Dank aus . In seinem Ge¬

schäftsbericht gab. der Vorsitzende ein getreues
Bild von der Arbeit und Sorge , die die Lei¬
tung wie die Kapelle erfüllt . Neben vier ab¬
gehaltenen Verwaltungsratssitzungen mußten
verschiedene Regelungen gesucht werden: Ent¬
schädigung an die Musiker bei ihrer Tätigkeit
für die Stadtgemeinde und die Partei ; Be¬
schaffung von PL -Formationen ; die Vereins-
Uniform- und Jnstrnmentenfrage , die nach
den Ausführungen des Vorsitzenden eine glück¬
liche Lösung gefunden haben. Daß auch Diffe¬
renzen geschlichtet und Ausschlüsse getätigt
werden mußten, sind wenig erfreuliche Erschei¬
nungen, doch waren besonders letztere erfor¬
derlich, um Ordnung in die Kapelle zu brin¬
gen. Mit Genugtuung wurde die Mitteilung
ausgenommen, daß die Kapelle als erste im
Kreis zur PL -Knpelle ernannt wurde, was ihr
zu besonderer Ehre gereicht. Um ein Bild van
der Tätigkeit der Kapelle zu bekommen, sek
hier angeführt , daß diese für den Verein neun
Mal , für die Stadt und die Partei 27 Mal,
für die Feuerwehr sechs Mal , für die Bad¬
verwaltung und das Theater je fünf Mal und

Ortsgruppe Neuenbürg. Sämtliche Zellen-
und Blockleiter haben sich am Montag den 1.
März 1937, abends 8tzl Uhr, auf dem Orts-
gruppengeschästszimmereinzusinden.

Der Ortsgruppenleiter.
NSDAP Ortsgruppe Wildbad. Heute abend

8)-l Uhr findet im Saal des Bahnhofhotels
ein Ortsgruppenabend statt. U. a. werden
Lichtbilder von unseren Autobahnen gezeigt.
Es besteht Teilnahmepflicht für die Politischen
Leiter, Blockhelfer, Parteigenossen und An¬
gehörigen der Gliederungen.

Der Ortsgruppenleiter.
Ortsgruppe Arnbach. Sonntag abend ^ 6

Uhr findet in Schwann  im Gasthaus zum
„Waldhorn" eine große Versammlung statt.
Es spricht Pg . Gauredner Roß über das
Thema: „Das Ziel der deutschen Revolution".
Für Pg . und Gliederungen ist Erscheinen
selbstverständlich, sowie für alle deutschdenken¬
den Volksgenossen ist es Pflicht, an dieser
Versammlung teilzunehmen.

Ortsgruppenleiter.
Am 27. Februar findet in der „Sonne " in

Pfinzweiler  um 20.30 Uhr ein Schu¬
lung?- und Sprechabend statt. Alle Partei¬
genossen und Blockhelfer haben daran teilzu¬
nehmen. Auch die SA und SAR ist dazu ein¬
geladen. Der Propagandaleitcr.

NSDAP Ortsgruppe Dobel, Zelle Dennach.
Am Sonntag den 28. Februar , nachmittags
3 Uhr, findet im Gasthaus zum „Hirsch" in
Dennach eine öffentliche Versammlung statt.
Es spricht Kreisschulungsleiter Kern.  Er¬
scheinen der Mitglieder sowie der Mitglieder
der Gliederungen ist Pflicht.

Der Ortsgruppenleitcr.
Stützpunkt Enzklösterle. Am Samstag den

27. Februar 1937, abends 8 Uhr, findet im
Gasthaus zur „Krone" eine Großkundgebung
der NSDAP statt. Redner : Pg . Roß, Freu¬
denstadt. Sämtliche Gliederungen und Pg.
haben daran teilzunehmen. Bolksgenosscn
willkommen. Der Stützpunktleitcr.
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DAF - Ortsgruppe Wildbad. Sämtliche
Amtswalter der DAF , Ortsgruppe Wildbad,
haben zu dem Sprechabend der NSDAP,
Ortsgruppe Wildbad, heute Freitag den 26.
Februar 1937, abends 8^ cklhr, im Bahnhof-
Hotel zu erscheinen.

Der Ortsobman der DAF Wildbad.

L Nj .. IV., NlNI., M.

Für die Feldschere der Gefolgschaften1 und
4/126 ist am Samstag den 27. 2. 1937 Fcld-
scherdienst. Beginn 18 Uhr.

Deutsches Jungvolk in der HI , Stamm
1/126 Neuenbürg. Der Fehdefilm vom Jung¬
bann 122 läuft statt vom 1.—7. März vom
7.—14. März in unserem Stamm . Die neuen
Termine sinlr sofort an den Stamm zu mel¬
den. — Die Verwaltungsstelle hat im letzten
Rundschreiben 6/37 festgestellt, daß die Ver¬
mögensaufstellung der Fähnlein 2, 3, 4, 5, 6,
7/126 noch nicht eingereicht ist, ferner ist der
Termin für die Kassenberichte nicht eingehal¬
ten worden, Dies ist auf dem schnellsten Wege
nachzuholen.
Der Führer des Stammes 1/126, Neuenbürg.

bei Beerdigungen elf Mal in Anspruch ge¬
nommen wurde; außerdem mußte sie bei Ver¬
eine» und Hochzeiten 15 Mal Mitwirken und
zwei Mal Choralblasen. Rechnet man die
wöchentlich stattgefundenen Proben hinzu,
dann kommt man auf zirka 140 Diensttagc,
die die Musiker zum Wähle der Allgemeinheit
selbstlos auf sich nahmen. Angesichts dieses
gewaltigen Pensums wäre es nicht unbe¬
scheiden zu verlangen, daß die Bevölkerung
Wildbads dem Verein und im Besonderen der
Kapelle gegenüber künftig mehr Interesse
zeigt, umsomehr, als letztere sich unter der Lei¬
tung ihres Dirigenten Armb  r u st zu einem
Musikkörper entwickelt hat, der sich überall
hören lassen kann.

Der Vorsitzende stattete hierauf dem Diri¬
genten und den Musikern sür die geleistete
Arbeit den Dank des Vereins ab und wies
darauf hin, daß im Jahr 1938 das 25jährige
Jubiläum deS Bercins stattfinde, auf das mit
allem Eifer hinzuarbeiten heute schon Pflicht
eines jeden Musikers sei. Die Kapelle habe
die Aufgabe, für Wildbad zu werben; Wildbad
müsse au? seinem Dornröschenschlaf geweckt
werden. Meckern und kritisieren habe keinen
Zweck, hier liehe Leistung gegen Leistung. Ge¬
treu dem Einsatz des Führers , dem wir alle
verbunden sind, sei nachzueifern, denn nur da¬
durch könne etwas Großes geschaffen werden.

Den Kassenbericht erstattete Kassier Gn-

Xnsden -Knrügs - Uroier -Knrüse
Lportkemüen

In rsIrksrAurvsIiI HI dllllgsnPrnlLsn

disuenbüfg



g e » y a n, der in Peinlich genauer Ordnung
seine schwere Ausgabe erfüllte und einen er¬
freulichen Rechnnngsabschlnß melden kannte.
Tie MitgliederLewegnng verzeichnet an Zu¬
gang 7 Aktive, 4 Zöglinge und 4 Passive: der
Abgang 4 Aktive, 8 Zöglinge und 12 Passive.
Der Rückgang soll durch intensive Werbung
wieder aufgcholt werden. Insbesondere sollen
Zöglinge geworben werden, um der Kapelle
einen Nachwuchs zu sichern. Schliesslich fand
noch eine Aussprache statt, deren Klärung dem
Verwaltungsrat Vorbehalten bleibt.

Mit herzlichen Dankesworten an die An¬
wesenden konnte der Vorsitzende hierauf die

.Hauptversammlung, die von Musikstücken um¬
rahmt wurde, beschließen. Wir möchten nun
wünschen, daß bei künftigen Hauptversamm¬
lungen die Passiven Mitglieder des Musik¬
vereins sich mit ihrer Kapelle verbundener
fühlen, wodurch sich zweifellos deren Leistun¬
gen noch weit mehr als bisher steigern wür¬
den. Darum : „Erhaltet euch eure Kapelle
durch eure Unterstützung, sie wird sich dankbar
dafür erweisen!"

Losserrauer Brief
Der Heldengedenktag begann bei uns mit

idem feierlichen Aufzug der Wachen am
'Kriegerehrenmal, gestellt von den Kriegskame-
/ raden. Nach dem Gottesdienst, der das ernste
Tagesgepräge trug, traten sämtliche NS-
Verbände wrd Vereine sowie die Gliederungen
der Partei vor dem „Adler" zum Anmarsch
zum Denkmal an. Das „Niederländische Dank¬
gebet" leitete als allgemeiner Gesang, vom
Mustkverein begleitet, die Feier ein. HJ-
Führer Walter Keim  trug ein Gedicht zum

kvedenkeu der Toten von Laugemarck vor.
Kamerad Kleuk  von der NSKOB sprach als
Frontsoldat kurze GedächtuiSworte in schlich¬
ter Art . Zwei Gemcinschaftsgcsänge: „Mor¬
genrot " und „Ich hatt ' einen Kameraden" be¬
schlossen die aus der Einwohnerschaft stark
wahrgcnommenc Heldenfeier.

Kurz vor diesem ernsten Tag fand im Ort
ein weiterer Luftschutzkurs seinen Abschluß.
100 Volksgenossen erhielten ihre gewissenhafte
Ausbildung durch den Kursleiter Bürgermei¬
ster Keim und Ernst Brude  aus Gerns¬
bach,. ivclch letzterer als erfahrener Sanitäter
„Erste Hilfe" schulte. Den Abschluß bildete
ein Kameradschastsabendin den beiden Wirt¬
schaften zum „Adler" und zum „Lamm". Er
mußte leider getrennt werden, weil es uns an
größeren Räumlichkeiten noch mangelt.

Nun sind hier bereits 250 Volksgenossen
im Luftschutz ausgebildet. Solange die Feld¬
arbeit nicht beginnt, wird die Dorfgemein¬
schaft sich weiterhin nützlich und zweckmäßig
ausbilden lassen.

Letzter Tage ging die etwas überraschend ge¬
kommene Nachricht durch das Dorf , daß der
seitherige Bürgermeister Pg . Georg Keim
auf den 15. März bereits seine neue Bürger¬
meisterstelle in Wendlingen bei Eßlingen an-
tritt . Während der 13 Amtsjahre hat Pg.
Keim in Loffenau sich einen Wirkungskreis
erarbeitet , der allerorts von Verbesserung und
Verschönerung beredtes Zeugnis gibt. Es er¬
übrigt sich, all die vielen Arbeiten und Maß¬
nahmen einzelne wiederzugeben. Eins nur:
Loffenau verdankt ihm seinen jüngsten Auf¬
schwung. Der Gesangverein und die Feuer¬
wehr verlieren ihren tüchtigen und beliebten
Führer , der es jederzeit verstanden hat, durch

entgegenkommendes Arbeiten mit einem
Jeden , gleich wer oder was er auch sei, nur
zum Besten dieser Vereine zu wirken.

Zur neuen Stelle, die er durch Wahl aus
größerer Bewerücrzahl erhalten hat, einst¬
weilen herzliches Glück auf!

Auf den 7. März hat der Musikverein
seine Hauptversammlung in der „Sonne " an¬
gesagt. Am 14. März übernimmt der „Lieder¬
kranz" die letzte WHW-Sammluug im Ort,
verbunden mit dem Eintopfsountag . Damit
verbindet er ein öffentliches Liedersingeu auf
den Dorfplätzen.

Nagold, 26. Febr. Nachdem nun Nagold
als Luftkurort anerkannt ist, muß in diesem
Jahr erstmals die Kurtaxe erhoben werden.
Sic beträgt pro Tag und erwachsene Person
10 Pfennig , für Kinder von 6 bis 16 Jahren
5 Pfennig . — Der Berkehrsverein ließ einen
neuen Werbeprospekt Herstellen. Bürgermeister
Maier als Vorsitzender des Vereins gab be¬
kannt, daß Nagold bezüglich der Uebernach-
tungszifsern in Württemberg an 13. Stelle
steht. — 1936 weilten 1268 KdF-Urlauber in
der Stadt , für 1937 sind bereits 8 Sonderzüge
von KdF in Anssicht gestellt.

Calw, 26. Febr. Beim Leistnngswettbewerb
der Metzger, der im hiesigen Schlachthaus
stattfand, glitt einem Teilnehmer beim Aus¬
schlachten eines Tieres das Messer ans und
drang ihm in die Fußzehe. Der Verletzte
mußte sofort in das Krankenhaus verbracht
werden.

Werde» lieb der RSB.

Wie Eci Wettee?
Auf der Vorderseite des mit seinem Kern

bei den britischen Inseln liegenden Tiefdruck-
gebiets werden aus Südwesten, besonders
in der Höhe, wärmere Luftmassen heran-
geführt, während auf der Rückseite der nach
Osten abgezogenen Strömung über Nord¬
deutschland kalte Luft langsam in südlicher
Richtung vordringt . Süddeutschland befin¬
det sich damit im Uebergangsgebiet verschie-
denartiger Luftmasfen. Dabei ist im Westen
weiterhin mit leicht ansteigenden Tempera-
turen zu rechnen. Während im Osten vor- ,
erst bei nur geringen Temperaturänderungen !
auch noch Schneesälle möglich sind. Im gan-
en werden die Temperaturen langsam an¬
teigen und in tiefen Lagen durchweg über

0 Grad liegen.
Voraussichtliche Witterung für Württem¬

berg, Baden und Hohenzollern bis Freitag,
abend: Veränderliche Winde, meist bewölkt
und auch noch leichte Niederschläge. Im
Westen als Regen, im Osten zum Teil noch
als Schnee. Temperaturen langsam an¬
steigend.

Voraussichtliche Witterung für Samstag:
Voraussichtlich wieder etwas unbeständige
und mildere Witterung.

SÄneeberlch-e
Grünhütte, -tz1 Grad, 10—15 Zentimeter

Gesamtschneehöhe, leicht verharscht. Ski
mäßig.

Kaltenbronn. —1 Grad, 30 Zentimeter
Gesamtschneehöhe, Firn , klar. Ski gut.

s« .ElMlzilSlsanli MeMrg.
Slromgeld-Einzug

ab Montag den 1, März 1SS7.
Stadt Wildbad.

Wege- es Obstbaus.
i.

Am Samstag den 27. ds. Mt«, findet hier eine Besichtigung
von Obllbaumvflanzungenunter der Führung des Kreisbaumwarts
statt. Zusammenkunftnachmittags 118 Uhr bei der Herrnhilfe.

Abends8 Uhr schließt sich ein Bortraa  im Gasthaus zur
„Alten Linde" an. Diese Versammlung dient gleichzeitig der Grün¬
dung eine« Obstbauvereins.

Zu beiden Veranstaltungen werden alle Besitzer von Obstbaum¬
pflanzungen sekundlichst eingeladen.

II.
Die letzte Frist für die Entfernung abgestorbener oder

schwer beschädigter Obstbäume, welche Brutstätte für dte
Schädlinge sind, ist der1. Marz 1937.

Der Bürgermeister.

AuskaufMZlllWieh.
Es besteht die Möglichkeit, daß durch Vermittlung der Landes-

bauernschast in einem anderen Zuchtgeblet Jungvieh(Einstelloleh) zu
annehmbaren Preisen aufgekauft werden kann. Der Zeitpunkt des
Aufkaufs ist noch nicht festgelegt. Zur Feststellung, ob ein Bedarf
für den gemeinsamen Auskauf besteht und wettere Schritte tn der
Sache unternommen werden sollen, sind Bedarfsanmeldungenbi»
S. März 1837 an die Geschäftsstelle des Biehzuchweretns tn Neuen¬
bürg einzurelchen.

Zgelsloch, den 25. Februar 1937.
Viehzuchtverein : Bezirksbauernsührer Krauß.

Calmbach
Am Sonntag den 28. ds. Mt«., nachm. 2 Uhr findet im Saale

der Gasthauses zur „Sonne " eine
Werbe-Versammlung

statt mit einem Bortrag über

„Die Ziegenhaltung im Vierjahresplan"
Hierzu wird die Einwohnerschaft von Calmbach und Umgebung,

besonders auch Frauen und die Siedler, freundlichst eingeladen.

6L)L) MG»

HlurkesLclvmscl.

4,-VS 6L)L)

U.WW.IM» !
HI .' Schildmützen.

Die neuen BDM .- Mützen.

Neuenbürg.

zu verpachten mit vielen Obstbäu¬
men und Beerensträuchern- Größe
nach Wunsch.

Anfragen durch die „Enztäler"-
Geschästsstelle.

Calmbach.Wiese
m vorderen Wllrzbachtal, 18 Ar
;rotz, zu verkaufen oder zu ver¬
lachten

Haus Nr. 8.

Stiidt. Freibank
Wildbad.

Morgen Samstag ab 3 UhrKuhsteisch
500 Gramm 45 Pfg

Den Bewerbungen n!e-
VorllMli mal« Orlginalz-ugnilse
beilegen, solidem nur Zeugnu -Abschristen.
Origlnaie können verlorengehen. Wir über¬
nehmen siir deren WIederbeschofsungkeine
Haftung . Lichtbilder fallen auf der Rück¬
seite den Namen de, Bewerber« tragen, da¬
mit Verwechslungenoermitden werden.

Verlag „Der Gnztäler",
Neuenbürg Württ.

Langenalb
Zirka 15 Zentner

zu verkaufen.
Haus Nr. 89.

2güte8«t«e'mv
l lltr. k̂ einslieimsr spfslr) —.80
1 lltr. OUrkbeimer beuerberg

KK4. —.85 — (obne kllascke)

iberksw-vrogeri«
st. klappert — V?!Ir1bs6

B i r k e n f e l d.
Auf Ostern empfehle ich mein
Trllot-Laaer

in Heere«-. Samen-u.
Kinder-WüsAe

Herren-Hemden, mit u ohne Ein
satz, Sporthemden, Schlupshosen,
tz-Jacken, Unterröcke, Unterhofen,
Garnituren, Blusen in Seide und
Halb-Seide, Pullover und Westen
zu den billigsten Tagespreisen.

WSiltK « !*,
Bahnhosstraße9. — Kein Laden.

Sägmehl
billigst abzugeben

Gebrüder Theurer
Sägewerk

Herreaalb (Schwarzw.)

Winlerhilwwerk1S36 37
Ortsgruppe Birkenfeld.

Das WHW. ruft abermals alle Hausfrauen zur Beteiligung an
der Pkundspende auf und bittet die Gaben für dle Sammlerinnen
der Ns -Frauenschaft am Samstag den 27. Februar 1937 bereit
halten zu wollen.

Ortsgruppenbeauftragter für das WHW . 1936/37.

Lckömberg—llrlckingen

IVir beekren uns, Verwandte, llreuncke unä kelcannte
ru unserer am Sonntag  cken 28. llebruar 1937 statt-
kinckencken

in das Osstkaus rum „Octissn" in Sckömberg krsundllcdst
einrulsäen mit cler kitte, ckies als persönlicke Linlackung
betracltten ru vollen.

Karl » urüdarck » Lu>»a Lmana
Lckömberg llrickingen

ftlrcbgang1 vkr in Lckömberg

Sckvvann , 24. llebniar 1937.

Verwandten, llreunden und kekannten die sckmerrllcke
dlackrlekt, ckaü unsere liebe/Kutter, Orobmutteru.Lckwester

küradskk ükacksr
Lebubmackerswltwe

naeb langem, sckweren Leiden im Mer von nakeru 78
sadren sankt in dem Herrn enkscklaken ist.

Oie trauernden Hinterbliebenen:
Ira »k IKaeüar
t4arl « Kokükalrkar , geb. IVaclcer
»rlackrlel , IKaeNar
Kimm» Malckdauar , geb. IVaclcer
Auel Akaeftar unck Enkelkinder.

Leerdlgung Samstag nachmittag3 Obr.

Wy

Tmlütmöes

- Dtr
Roman eines Kolonlal^iomers

Wtldbad

23IMlll-Mhl»W
mit Zubehör von alleinstehender
Person auf 1. April

zu mieten gesucht.
Zuschriften unter?. 41 an die

„Enztäler"-Geschäftsstelle.

Wildbad.
Zwei schöne, sonnige

mit je 3 oder4 großen Zimmern,
Küche und Zubehör, Speicherkam¬
mer, Gartenanteil und Gartenhaus
sind auf 1. April zu vermieten.

Zuschriften unter ll. K. 21
dle Geschäftsstelle erbeten.

an

tzerrenalb.
10 gut erhaltene
Iimmer-Sesen

zwei größere
Saalösen

und anderes wegen Einbau von
3.H. preiswert abzugeben.

Erholungsheim
..Grüner Wald".

iMleil liest«
billigst vom

IHeteii-UdMiM
ktorrdelm, rvnoimentk.k
neben vt»

Birkrnfeld.
Verpachten unsere gutgehendr,

alteingesllhrte
Spezerei- n«d

Lehev«itttl-KMW
zu günstigen Bedingungen. Woh¬
nung lm Hause.

Familie Grüßte
bei der„Sonne".

Kablia« im Ganzen
500 Gr. 23 -S

Kabliau-Filet
500 Gr. 32 ^

Bücklinge 500 Gr 32^
Salzheringe

10 Stück 65^

Rotkraut
Weihkraut
Sauerkraut
Blumenkohl

Endivien und Kopf-
Salat 3 Kopf 30 ^

MvlsLKilck
vo « - lviiavss
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